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Noch iſt die freudige Bewegung, welche jüngſt bei der
Feier Meines fünfundzwanzigjährigen Regierungs Jubi
läums durch das ganze Land ging, Mir in lebendiger
Erinnerung, noch iſt der tiefe Eindruck, welchen Jch durch
zahlreiche Huldigungen zu jenem Tage empfunden, aus
Meiner Seele nicht entſchwunden, und ſchon wieder nach
Verlauf von nur wenigen Wochen ſtehe Jch vor einer
Fülle von Glück- und Segenswünſchen, welche Mir von
Meinem geliebten deutſchen Volke, von nah und fern, zur
Vollendung Meines 89. Lebensjahres am 22. März in
mannigfaltigſter Weiſe dargebracht worden ſind. Jn
Adreſſen und Telegrammen wird Mir von ſtädtiſchen und
kirchlichen Gemeinden, Korporationen und Vereinen, Ver
bänden und Anſtalten jeglicher Art Liebe und Anhänglich-
keit aufs Neue beſtätigt. Poeſie und Muſik, Malerei und
Kunſtgewerbe ſind in den Dienſt des Tages geſtellt, um
Mir auch ſichtbare Zeichen treuer Ergebenheit zu gewähren.
Ueberall im Lande iſt die Wiederkehr Meines Geburts
tages als ein nationales Feſt begangen. Jnmitten eines
reichen Blumenflors, welcher Mir von den verſchiedenſten
Seiten geſpendet worden, ſchlägt mein Herz in dankbarer

Freude über dieſe erhebenden patriotiſchen Kundgebungen.
Aus ihnen ſchöpfe Jch erneut Kraft und Vertrauen, trotz
Meines Alters für des Volkes Wohlfahrt in ernſtem Be
mühen auch ferner, ſo lange es Gottes Wille iſt, zu wirken.
Tief gerührt von ſo vielen Beweiſen warmer Theilnahme
brängt es Mich, Allen, welche durch lieberolle Aufmerke.
ſamkeiten dazu beigetragen haben, Mir den neunzigſten Ge
burtstag zu einem weihevollen Feſttage zu geſtalten, Meinen
innigſten Dank dafür auszuſprechen.

Jch beauftrage Sie dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1886.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Für die Jnnungsverbände.
Bei der am Dienſtag erfolgten erſten Berathung des

Geſetzentwurfs, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung
durch Uebertragung der Corporationsrechte an die Jn
nungsverbände, haben ſich ſämmtliche Redner im Ganzen
uſtimmend zu dem Jnhalt des Entwurfs geäußert. Selbſtdie „Freiſinnigen“ nahmen eine nicht ungünſtige Stellung

u der Vorlage ein, nur gegen die den Jnnungsver-därden ſeitens der Reichsbank zu gewährende Eredit-

eröffnung äußerten ſie, ebenſo wie die Nationalliberalen,

Verlag der Actien-Geſellſchäft Halliſche Zeitung. Halle, Freitag 26. März.

Bedenken, während die Conſervativen auch bei dieſer Ge
legenheit die Jntereſſen des Handwerks in wärmſter und
nachdrücklichſter Weiſe wahrnahmen.

Schon dieſer Verlauf der erſten Berathung beweiſt,
daß gegen den Jnhalt der Vorlage von irgend einem
Parteiſtandpunkte aus erhebliche Einwendungen von ſach
licher Bedeutung nicht erhoben werden können.

Die ſogenannte Handwerkerbewegung iſt trotz aller
Anfeindungen namentlich in den beiden letzten Jahren
raſch emporgewachſen und mit ihr naturgemäß der Drang
der r m e ſich zuſammenzuſchließen, um mit vereinten
Kräften an der Hebung ihres Standes zu arbeiten und
die ſehr verſchlechterten Productionsbedingungen zu ver-
beſſern. Die Lebenskraft der Jnnungen iſt dadurch be
dingt, daß ſie, aus dem Geiſte der Handwerker ſelbſt
hervorgegangen, ihren Mitgliedern in geſchäftlicher und
techniſcher Hinſicht Vortheile gewähren, welche zu erwerben
die Mittel des Einzelnen überſteigen und die groß genug
ſind, um auch die Trägen und Gleichgültigen von dem
Nutzen corporativer Selbſthilfe zu überzeugen. Aber in
den meiſten Fällen werden auch die Mittel einer bloß
localen Vereinigung noch zu gering ſein, um Veranſtalt-
ungen zu treffen, welche dem capitalſchwachen Handwerkes
zu einer höheren Concurrenzfähigkeit im Jn- und Auslande
verhelfen und ihn in Fällen der Noth ſicherer ſtellen ſollen.
Zu ſolchen Einrichtungen iſt eine breitere Grundlage er-
forderlich, als ſie die Einzelinnung zu bieten vermag, wes
halb denn auch die Handwerkerbewegung ſehr bald ihren
Schwerpunkt in dem Zuſammenſchluß der Jnnungen zu
Jnnungsverbänden geſucht hat. Solcher haben ſich bis
jetzt 15 gebildet, welche meiſt ihren

nene Sum a etwa 86
Nach der Janungsnovelle von 1881 ſind die Rechte

einer juriſtiſchen Perſönlichkeit, alſo namentlich
Eigenthum an Grundſtücken zu erwerben, Verträge abzu
ſchließen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden,
wohl den Jnnungen, nicht aber den Jnnungsverbänden

weil damals noch nicht zu überſehen war, welche
edeutung die Verbände erlangen würden. Jnzwiſchen

hat ſich ergeben, daß der Erfolg der ganzen Janungs-
bewegung weſentlich von der Wirkſamkeit der Verbände
abhängen wird und daß die zur techniſchen und geſchäft
lichen Förderung des Kleingewerbes nothwendigen Ein-
richtungen zweckmäßig von den Verbänden nicht nur an
gelegt, ſondern ausgeführt und verwaltet werden müſſen,
wozu ſie der rechtlichen Perſönlichkeit bedürfen. Dieſe
ſoll den einzelnen Verbänden jetzt durch das
dem Reichstage vorliegende Geſetz mittelſt Bundes
rathsbeſchluß gewährt werden können.

Um die Füglichkeit dieſer Maßnahme des Geſetzgebers
zu begreifen, denke man z. B. an die für die Förderung
des Handwerks ſo bedeutende Frage der Organiſation des

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

Jan chulweſens, welches die nöthigen Kenntniſſe und
ertigkeiten geben ſoll, damit die Leiſtungen des Hand

werks zu einer höheren Stufe der Concurrenzfähigkeit ge-
langen. Die Bedeutung der Fachſchulen geht über den
Rahmen des localen Bedürfniſſes, namentlich in den kleinen
Städten, weit hinaus, ihre Einrichtung und Leitung muß
von feſt geſtalteten Verbänden, nicht loſen Vereinigungen,
wie es die Jnnungsverbände ohne eigene rechtliche Perſön-
lichkeit ſind, ausgehen, zumal durch Subventionen aus
öffentlichen Mitteln die Wirkſamkeit der Fachſchulen erhöht
werden ſoll und es deshalb wünſchenswerth iſt, daß den
Regierungen wirkliche Corporatioren als Begründer der
Schulen gegenüber ſtehen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
in Bezug auf die Hülfskaſſen für den Handwerker-
ſtand, welche von den meiſten Einzelinnungen nicht wohl
in einer den geſteigerten Anſprüchen genügenden Weiſe er
richtet werden können. Endlich liegt es auf der Hand,
daß einerſeits der gleichmäßige Fortbeſtand der Verbäude
durch Anſammlung eigener Vermögen geſichert wird
und daßf andererſeits hierdurch und durch die zu begründenden

Einrichtungen auch die gleichgültigeren Elemente ſtärker
an die Organiſation gefeſſelt werden.

Hiernach iſt die Ertheilung der Corporationsrechte an
die Verbände ein weſentliches Mittel, die vielverſprechenden
Anfänge der Jnnungsbewegung zum Heile des Handwerks
weiter zu führen. Die Jnnungsverbände erſcheinen ihrem

anzen Weſen nach geeignet, für das Kleingewerbe dieſelbe
edeutung zu gewinnen, welche den Berufsgenoſſenſchaften

des Unfallverſicherungsgeſetzes in Bezug auf das Groß
und das mittlere Gewerbe zugedacht iſt. Es konnte daher
auch nicht ſeer, daß alle Freunde des Handwerks jene
auf Stärkun Verbände abzielende, von den Betheiligtenſelbſt gewünſchte Maßnahme warm befürwortet haben.

olitiſcher Tagesbericht.er Rech 6
Die neue Penſionskaſſe für Eiſenbahnarbeiter

tritt vom 1. April an in Wirkſamkeit. Das „Eiſenbahn-Ver-
ordnungeblatt“ veröffentlicht das Statut der Kaſſe. Danach ge
hören zu der Kaſſe alle Arbeiter der Betriebsverwaltun
der Staatseiſenbahnen, ſofern ſie das 40. Lebensjahr no
nicht überſchritten haben. Die Arbeiter in Werkſtätten oder Gas-
anſtalten der Staatseiſenbahnverwaltung gehören dieſer Penſions
kaſſe nicht an. Die Penſion beträgt im Falle der Arbeitsun
fähigkeit nach 10 Jahren Mitgliedſchaft 15 pCt. des eingeſchätzten
Lohneinkommens und ſteigt von da mit jedem weiteren zurückge
legten Jahr der Mitgliedſchaft um 1 pCt. dieſes Lohneinkommens,
aber nicht über 40 pCt. deſſelben und 400 Mk. hinaus. Das
Wittwengeld beträgt z der Penſion, das Waiſengeld bis zum
15. Lebensjahr des Kindes für jedes Kind des Wittwengeldes,
falls die Mutter noch lebt, andernfalls die Hälfte des Wittwen
geldes, jedoch höchſtens 72 Mk. pro Kind. Die Mitgliedſchaft
geht verloren mit dem Ausſcheiden aus der Beſchäftigung bei
den Staatseiſenbahnen. Bei freiwilligem Austritt erfolgt die
Rückerſtattung der Penſionsbeiträge zur Hälfte, bei un-
freiwilligem Austritt zum vollen Betrage. Dem freiwilli-
gen Austritt wird das Ausſcheiden aus gewiſſen disziplinariſchen

Kaiſers Geburtstag
in der Provinzial Jrren Anſtalt

AltScherbitz.
Halle, am 23. März.

Herzlich und froh iſt durch Alldeutſchland der Tag
gefeiert worden, an welchem unſer verehrungswürdiger,
geliebter Kaiſer in das 90. Lebensjahr getreten iſt:h und herzlicher aber, wie dieſer Tag in der Colonie

er Geiſteskranken, Alt-Scherbitz, begangen wurde, kann er
ſchwerlich irgend anderswo gefeiert worden ſein. Jn wie
verſchiedenen Feſtkreiſen ich ſelbſt mich ſchon am 22. März
geſehen habe; in einer Feſtverſammlung von ſo ganz
eigenartiger Zuſammenſetzung, wie am Montag Abend,
war ich noch niemals, und weil ich im Voraus weiß,
daß, was mir ſelbſt in der Mitte jener Coloniſten das
8 ſo warm gemacht, auch zum Herzen des freundlichen

eſers ſeinen Weg finden wird, drängt es mich, eine
kurze Schilderung dieſer Feier zu geben:

Jn dem ſchönen vom hellſten Lichte ſtrahlenden Saale
des neuerbauten Geſellſchaftshauſes der Colonie hatten
ſich weit über 200 Feſttheilnehmer verſammelt, welche,
das Beamten und Verwaltungsperſoral und eine Anzahl
eladener Gäſte abgerechnet, ausſchließlich Kranke derAnſtalt waren. Vor der kleinen, aber überaus nett aus-

geſtatteten Bühne des Saales ſaß ein aus unſerer Stadt
requirirtes Orcheſter und der ganze übrige Saalraum war
in ein Parquet umgewandelt, in deſſen Reihen faſt alleStände, vom Gelehrten und Officier herab bis zum

ſchlichteſten Arbeiter und zwar in allen Stuſen des Le
bensalters, vom jugendlich friſchen Mädchen bis zum
Greiſe im Silberhaar vertreten waren. Jn erwartungs
voller Freude blickten aller Augen um ſich und, die Ver-
ſammlung ſtreifend, mußte man ſich zu dem Gedanken
förmlich zwingen, daß hinter dieſen ſo freundlich blicken

den Augen der Coloniſten ein getrübter, ja zum Theil
tief umnachteter Geiſt ſtehe.

Die Feier wurde von einem gemiſchten Sängerchor
mit einem dem Tage entſprechenden Geſange eingeleitet,
und als mir hierbei der Herr Anſtalts Geiſtliche die Mit
theilung machte, daß die Sänger bis auf einige wenige
Mitglieder der Verwaltung ſämmtlich Kranke ſeien, über
kam mich bei dem auf dieſe Verſammlung reflectirten
feierlichen Liede doch ein ganz eigenthümliches Gefühl,
welches unwillkürlich meine Augen in Mirtleidenſchaft
zog. Nach dem Geſange hielt Herr Director Dr. Pätz
eine kurze von warmem Patriotismus durchwehte Anſprache,
in welcher er auf die hohe Bedeutung des Tages auch
für die von dem bewegten Treiben der Außenwelt abge-
ſchiedene zColonie hinwies. Und wie er dann am Schluſſe
der Rede ſeine Schutz und Pflegebefohlenen aufforderte,
alle Wünſche für den geliebten Kaiſer in einem dreimali-
gen Hoch zuſammenzufaſſen, da zeigte es ſich deutlich,
daß die Herzen der Kranken kerngeſund waren, denn drei-
mal brauſte das Hoch für den Kaiſer durch den Saal
und von den Plätzen erhoben fielen die Feſttheilnehmer
in die von der Capelle intonirte Nationalhymne ein.

Hiermit hatte der ernſte Theil der Feier ſein Ende
erreicht und nach kurzer Pauſe begann, von einer heiteren
Weiſe der Capelle vorbereitet die Theatervorſtell-
ung. Jch hatte mir zunächſt ganz ſeitwärts von der
Bühne einen Stehplatz gewählt, um in nicht auffallender
Weiſe den Zuſchauerraum beobachten zu können, wo für
mich begreiflicher Weiſe das Hauptintereſſe lag: Wie
geſpannt waren Aller Augen auf den Vorhang gerichtet!
Und als er dann in die Höhe rollte und die ſchmucke
„Picarde“ (von der Tochter eines Beamten der Anſtalt
ſehr nett dargeſtellt) mi- dem „Kurmärker,“ wen einer
der Herrn Aſſiſtenzärzte mit ergötzlich draſtiſcher Komik
auszuſtatten wußte), in Act'on trat, da war ſofort die
intimſte Beziehung zwiſchen Bühne und Parquet hergeſtellt

und von den zahlreich eingeſtreuten, den letzten franzö
ſiſchen Krieg berührenden Pointen ging den Kranken auch
nicht eine verloren. Ueberall fröhliche Geſichter und hier
und da ein ſpontanes herzliches Lachen, ganz ſo wie in
einem „Hauſe,“ welches ſich über das auf der Bühne Ge
botene köſtlich amüſirt. Nach dieſem Genrebilde folgte
der hübſche v. Moſer'ſche Einacter „Wie denken Sie über
Rußland?“, dem ich ſelbſt mit größter Spannung
entgegenſah, da hier neben der Frau Director Pätz,
welche in liebenswürdigſter Weiſe ihr Talent ihrer
„großen Familie“ zur Verfügung geſtellt hatte, drei Kranke
mitſpielten und was mich noch ganz beſonders inter
eſſirte, in der Hauptpartie, als Schloßhauptmann von
Kalb in tauſend Nöthen, ein Hallenſer auftrat. Es iſt
ſchwer zu glauben, mit welcher Sicherheit die Kranken
ihre Partien in ſouveräner Unabhängigkeit von dem
Souffleurkaſten beherrſchten und mit welcher Luſt ſie ſpiel
ten. Den intereſſanten pſychologiſchen Beobachtungen zu
folgen, welche dieſe Geiſtesarbeit von Geiſteskranken in
reicher Fülle bot, iſt hier nicht der Ort; aber das kann
man wohl zuſammenfaſſend ſagen, daß ſolche Geiſt und
Gemüth anregende Unterhaltung unzweifelhaft ein wich-
tiges Glied in der Kette jener Einrichtungen iſt, mit
welchen die humanitären Beſtrebungen unſerer Zeit ſich
endlich auch den Jrren- Anſtalten zugewendet haben und
durch welche unſere neue Provinzial-Jrrenanſtalt „Alt
Scherbitz“ insbeſondere ſich heute ſchon weit über die
Grenzen des deutſchen Reiches hinaus den Ruf einer
Muſter-Anſtalt erworben hat.

Nach der TheaterVorſtellung entwickelte ſich in dem
Saale ein ſo liebenswürdig ungezwungener Verkehr, daß
auch derjenige, welcher zum erſten Mal in dieſen Kreis
trat, bei nur einiger Dispoſition zur Geſelligkeit ſich als
bald heimiſch fühlen mußte. Und dieſer Verkehr war,
was mich geradezu gerührt hat, nicht etwa ein einſeitiger,
ſondern erſtreckte ſich über die ganze in, wie ich bereits



Gründen oder wegen Vergehen gleich geachtet. Die Kaſſe zahltauch ein Eterbegeld und im Falle die erforderlichen Mittel vor

anden ſind, außerordentliche s J Der Beitrag zur
enſionskaſſe iſt verſchieden, je nach dem Eintrittsalter und je

nach den drei Tarifklaſſen, welche den verſchiedenen Lohnklaſſ en
entſprechen. Beim Eintritt im 25. Lebensfahre beträgt der Jahres
beitrag zwiſchen 15 und 27 Mk., beim Eintritt im 40. Lebensjahre
zwiſchen 23 und 38 Mark. Der Vorſtand der Kaſſe beſteht aus
5 Perſonen, von denen 2 von der Eiſenbahndirektion in Erfurt
ernannt und 3 aus der Generalverſammlung der Kaſſenangehörigen
auf die Dauer von 5 Jahren gewählt werden. Jn der General
verſammlung hat die Eiſenbahnverwaltung der Stimmen.
Die Vertreter der Arbeiter zur werden vonden Vertretern zu den Generalverſammlungen der Krankenkaſſen,
welche zugleich Mitglieder der Penſionskaſſe ſind, aus ihrer Mitte

ewählt. Denjenigen Arbeitern, welche am 1. April 1886 das 40.Lebenslahr überſchritten, jedoch vor Vollendung deſſelben in die
egenwärtige Beſchäftigung eingetreten ſind wird der Beitritt zurPaiſtonetaſie innerhalb einer Friſt von 6 Monaten geſtattet.

Ausland. gOeſterreich Ungarn. Jntereſſant und für unſere
Oppoſitionsmänner lehrreich ſind die Vergleichungen,
welche im öſterreichiſchungariſchen Reichsrath von
deutſchoppoſitioneller Seite bei Gelegenheit der Budget
debatte zwiſchen Oeſterreich und Preußen ange-
ſtellt wurden.

Während bei uns, führte der ſchleſiſche Abgeordnete Menger
aus, die ganze Finanzkunſt nur darin zu beſtehen ſcheine, durch
Contrahirung neuer Schulden die Staatsſchuldenzinſen zu ver-
r und durch eine eigenthümliche Präliminirungsmethode

as Defizit bedeutend geringer erſcheinen zu laſſen, als es in
Wirklichteit iſt, werde in Deutſchland ganz anders verfahren. Jn
Deutſchland habe das Reich einen Theil der Reichseinnahmen
den einzelnen Staaten überwieſen. Jm Jahre 1881/85 betrügen
die zwar noch 84 Mill. Mark, die Ueberweiſungen jedoch 97 Mill. Mark, woraus ſich ergebe, daß derzeit
vom Reiche an die Länder über 127, Mill. Mark bezahlt werden.
Vergleiche man, was in Bezug auf das Staatsvermögen in

reußen und Oeſterreich geſchaffen wurde, ſo ergebe ſich für das
tztere ein ſehr klägliches Reſultat. Das Studium des preußiſchen

Budgets, dieſe nüchterne Zuſammenſtellung trockener Zffern.
mache einen Eindruck. wie man ihn nicht einmal empfinde bei
der Lectüre von Tauſend und eine Nacht. Die Zinſen des
Staatsvermögens, welches in Preußen aufgehäuft ſei, ſeien viel
größer als die größten Schätze. welche orientaliſche Herrſcher

geſammelt haben. Der Abgeordnete Pacher führte aus,
aß der öſterreichiſche Staatsbürger de dem preußiſchen

ungleich höher belaſtet ſei. Jn Preußen betrage die Geſam. t
leiſtung an direkten Steuern pro Kopf der Bevölkerung jährlich
2 Fl. 62 Kr., die der indirekten Steuern einſchließlich der Reichs
abgaben 5 Fl. 51 Kr., in Oeſterreich dagegen 4 Fl. 20 Kr. und
11 Fl. 86 Kr. Jn Preußen betrage die Grundſteuer o bis
Wo in Oeſterreich 221/10 o des ermittelten Reinertrages
Der Unterſchied in der Gebäudeſteuer ſei ein derartiger, daß
beiſpielsweiſe der Miether als ſolcher in Wien oder Prag gegen
den in Berlin oder Köln nahezu das Sechsfache an den Staat
z zahlen habe. Jn Preußen betragen die Miethsſteuern auf

exkaufsläden und Werkſtätten in größeren Städten 2 inHeſterreich dagegen 222/3 alſo mehr als das Eiffache. Trotz
der durchſchnittlich zweieinhalb bis dreimal ſo hohen direkten
Steuern in Oeſterreich gegenüber Preußen ſeien die indirektenSteuern in Oeſterreich faſt dreimal ſo groß als die direkten,
in Preußen dagegen (die Abgabe des Deutſchen Reiches mit ein
gerechnet) kaum über das Doppelte. Das kleine Lotto beſtehe
in Preußen nicht, die Verbrauchsſteuer für Bier ſei 4 Mal kleiner
per Kopf, vom Tabak 14 Mal kleiner, alle Stempel und Ge
dührenſätze ſehr niedrig, da nur von wirklichen Uebertragungen
1 9, gegen 45 bei uns bezahlt werden. Allerdings ziehe
Preußen aus den Domänen und Forſten einen Reinertrag von
39 Mill. Mark Oeſterreich 440 009 Fl.) aus dem Berg und
Hüttenweſen 14,3 Mill. Mark (Oeſterreich 750 000 Fl.) und aus
dem StaatsEiſenbahnbetrieb 191.3 Mill. Marf, wogegen Oeſter
reich bei dieſem Titel 10,4 Mill Fl. Abgang habe. Als draſtiſches
Beiſpiel für die Höhe der Beſteuerung in Oeſterreich führte
Redner an, daß von einer der größten Montan Aktiengeſell-
ſchaften der Monarchie in den 13 Jahren von 1872 bis 1884
2765 385 Fl. verdient worden, wovon 1470000 Fl. an die
Aktionäre vertheilt und I 295 385 Fl., alſo 46,82 des Geſammt
erträgniſſes, an Steuern entrichtet wurden.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus beſchloß am
Mittwoch mit großer Majorität in die Spezialdebatte
über das Budget einzutreten. Dafür ſtimmten
auch die Mitglieder des deutſch öſterreichiſchen Klubs,
dagegen nur die äußerſte Linke. Nach längerer
Debatte wurde hierauf der Dispoſitionsfond mit
Majorität angenommen, nachdem der Miniſterpräſident,
Graf Taaffe, das Vorgehen der Regierungspreſſe wieder-
holt gerechtfertigt hatte.

Belgien. Die Arbeiterbewegung in der Gegend von
Lüttich breitet ſich, wie von dort unterm 24. d. M. tele-

raphiſch gemeldet wird, immer mehr aus. Die Ein
tellung der Arbeit in den in der Nähe der Stadt

befindlichen Gruben iſt eine allgemeine, vor der Stadt
haben ſich augenblicklich gegen 1500 Arbeiter angeſammelt,
da in den Werken von Marguerite, La Haye und Esperance
die Arbeit eingeſtellt iſt. Von den bei den letzten Ruhe
ſtörungen Betheiligten ſind 27 vor Gericht geſtellt. Die

oben bemerkt, heterogenſter Weiſe zuſammengeſetzte Ver-
ſammlung. Aus der längeren Unterhaltung mit einem
Offizier, einem Herrn von geradezu beſtechender Liebens-
würdigkeit, trat ich einem alten, aber rüſtigen Manne
näher, deſſen Characterkopf mich beſonders anzog. Es
war der Liebling nicht nur der Anſtaltsbeamten, ſondern
auch ſeiner Leidensgenoſſen, welcher in raſtloſer Thätigkeit
mit Hammer und Maurerkelle täglich ſeiner Arbeit nach
geht: ich ſprach mit dem „StabsMaurer“ der Anſtalt,
welcher zugleich ein ganz reſpektabler Gelegenheitsdichter
iſt, dem ſo leicht kein Familienereigniß von einiger Be
deutung entgeht, ohne daß er nicht mit einer kleinen
poetiſchen Gabe bei der Hand wäre. Und wie bei einem
Hinweiſe auf die ſchöne Feſtfeier dieſer ſchlichte Arbeiter
der Empfindung ſeiner Dankbarkeit in den kurzen, aber
Alles ſagenden Worten: „Ja, unſer lieber Herr Director!“
Ausdruck gab, ſo zog ſich bei allen meinen mit den ver-
ſchiedenſten Kranken angeknüpften Geſprächen in warmer,
ungekünſtelter Weiſe die Verehrung für den Diri-
n der Anſtalt wie ein rother Faden durch die

nterhaltung. Und die Leute haben wahrlich recht, denn
die ſympathiſche Erſcheinung dieſes Mannes iſt das treue
Spiegelbild ſeines Denkens und Thuns und wenn Einer
an dem Platze ſeines höchſt verantwortlichen Amtes iſt, ſo
ganz unzweifelhaft der Dirigent dieſer Anſtalt.

Den Schluß der Feier bildete ein Tanzvergnügen,
an welchem ſich Jung und Alt in harmloſer Weiſe be-
theiligte und welches mich trotz meiner fünfzig Jahre der
artig feſſelte, daß mir die Botſchaft, der Wagen ſtehe zur
Abfahrt zur Bahn bereit, auf das Herz fiel und daß ich
mit mir ſelbſt meine Noth hatte, mich dieſem ſo traulichen
Kreiſe, in dem ich während weniger Stunden ſo viel An-
regung erhalten und ſo viel Liebenswürdigkeit erfahren

hatte, zu entwinden. R.

Artillerie der Bürgergarde iſt unter Waffen, die Garniſon S loger werten Tilchner einen Mann in reducirter Kleidung
iſt konſignirt.Der bei den Unruhen am 19. c. verhaftete Wagner,
welcher die Menge durch Reden zur Plünderung aufge
fordert hatte, wurde zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Jn Cockerill iſt ein neuer Strike
ausgebrochen. Der Strike der Stahlarbeiter in Angleur
und Tilleur verläuft friedlich. Vielfach werden auf-
reizende Brochüren mit dem Titel „Volkskatechismus“
vertheilt. Wie der „Jndépendance Belge“ aus Seraing
mitgetheilt wird, wäre zwiſchen Tilleur und Jemmeppe
eine wichtige Verhaftung erfolgt. Als daſelbſt aus
einem Hauſe ein Schuß gefallen war, wurde daſſelbe ſo
fort von ſechs Gendarmen cernirt und der Thäter ver
haftet, worauf der Bürgermeiſter von Jemmeppe un-
verzüglich eine Hausſuchung vornehmen ließ. Der Ge
währsmann der „Indépendance“ behauptet nun, der Ver
haftete ſei ein deutſcher Anarchiſt Namens Brecken
camp, deſſen Eintreffen auf belgiſchem Gebiete bereits
vor einigen Monaten dem Chef der öffentlichen Sicher
heit gemeldet worden ſein ſoll. Der „Jndépendance“,
welcher die Verantwortung für dieſe Mittheilungen über-
laſſen bleiben muß, wird weiter gemeldet, im Zimmer
des Verhafteten hätten ſich die Portraits Pius' IX.,
Luthers und Blanquis befunden. Dieſe Zuſammenſtellung
iſt allerdings eine ſo ſeltſame, daß man bis auf Weiteres
an der Richtigkeit des gemeldeten Vorganges zweifeln muß.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. März.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſahen am Diens
tag Abend die in Berlin anweſenden Allerhöchſten und
Höchſten fremden Fürſtlichkeiten, ſowie Mitglieder der
königlichen Familie und andere diſtinguirte Perſonen als
Gäſte bei ſich zum Thee. Am Mittwoch Vormittage ließ
ſich der Kaiſer vom Oberhof- und Hausmarſchall Grafen
Perponcher Vortrag halten, nahm im Beiſein des com-
mandirenden Generals des Garde-Corps, v. Pape und
des Commandanten von Berlin die perſönlichen Meldun-
gen mehrerer höherer Offiziere entgegen und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem Wirklichen Geh. Rath
v. Wilmowski. Um 11 Uhr hatte der König von Sachſen
dem Kaiſer einen längeren Beſuch abgeſtattet. Nachmit-
tags unternahm der Kaiſer nach längerer Un
terbrechung zum erſten Male wieder die ge-
wohnte Spazierfahrt. Nach der Rückkehr vou der-
ſelben ertheilte der Kaiſer dem Grafen Herbert Bismarck
eine Audienz. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais
ein kleines Familiendiner ſtatt, an welchem auch die zur
Zeit noch anweſenden Allerhöchſten und Höchſten fremden
Fürſtlichkeiten theilnahmen.

Der Kaiſer hat dem Berliner Magiſtrat
auf die an Allerhöchſtdenſelben gerichtete Glückwunſch-
adreſſe folgendes Schreiben zugehen laſſen:

„Die tbeilnehmenden Worte, mit welchen Mir der Magiſtrat
Seine Glückwünſche zu Meinem Geburtstage dargebracht hat,
haben Mich ſehr angenehm berührt. Jch danke Demſelben auf
richtig für di ſen erneuten Ausdruck Seiner verehrungsvollen
Geſinnung. Jn Demuth darf Jch in dem Alter, welches Jch
erreicht habe, bekennen: Gott hat es wohl mit Mir gemeint.
Er hat nicht nur Meine Regierung durch wunderbare Erfolge
reich geſegnet; Er, hat Pudig Mir auch geſtattet, dieſer Erfolgebis auf den heutſgen Tag Reg zu freuen, und Mir zur e
füllung Meines fürſtlichen Berufs fortdauernd Kraft verliehen.
So hoffe Jch denn mit dem Magiſtrat, daß Meine ernſten Ab-
ſichten, des Volkes Wohl in ruhiger Friedensarbeit zu heben
und zu fördern, auch fernerhin zu einem guten Gelingen führen
werden

Wilhelm.“Berlin, den 24. März 1886. ez.Se. kaiſerl. und königliche Hoheit der Kronprinz

hatte am Dienstag Vormittag dem König von Sachſen
und auch den erbgroßherzoglichen Herrſchaften von Sach
ſen- Weimar im Schloſſe Beſuche abgeſtatt t. Gegen halb
12 Uhr war derſelbe im Bazar zum Beſten des Diakoniſſen
Mutterhauſes zu Kaiſerswerth im Hausminiſterium an
weſend. Um 7 Uhr Abends beſuchte der Kronprinz mit
den in Berlin anweſenden fremden fürſtlichen Gäſten die
Vorſtellung im Deutſchen Theater und begab ſich dann
mit denſelben von dort zum Thee bei den Majeſtäten.

Jn dem Befinden der Fran Kronprinzeſſin iſt,
wie wir erfahren, eine weſentliche Beſſerung nochnicht eingetreten. Die erlauchte Frau hat eine ſhlechte

Nacht gehabt, und auch das Allgemeinbeſinden hat ſich
nicht weſentlich gebeſſert.

Der e r von Baden hatte in der
erſten Hälfte der Nacht von Dienstag zu Mittwoch Schlaf
mit bedeutender Temperatur-Herabſetzung bei Tagesan
bruch ſtieg die Temperatur. Die Pleuritis iſt unverändert,
der Gelenkſchmerz geringfügig.

S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommdt. Korvetten-
Kapitän v. Schuckmann I., iſt am 23. März er. in Cap-
ſtadt eingetroffen.

Das Feſtmahl des deutſchen Reichstages am
Geburtstage des Kaiſers ragt aus der reichen Fülle von
Feſtverſammlungen an politiſcher Bedeutung deshalb her
vor, weil der Reichstag wie der Kaiſer ſelbſt die lebendige
rm geeinigten Nation iſt oder wenigſtens
ſein ſoll. Alle Parteien, mit Ausnahme der Polen, El
ſaß Lothringer und Socialdemokraten waren in dem feſt
lich geſchmückten Kaiſerhofſaal vertreten, in welchem zum
erſten Mal zum kaiſerlichen Geburtstagsfeſte die neue
elektriſche Beleuchtung in Thätigkeit trat. Wie herkömm-
lich wurde der einzige Trinkſpruch auf den Kaiſer vom
Präſidenten ausgebracht und es verlief das feſtliche Zu
ſammenſein in dem heitern und ungezwungenen Verkehr,
wie derſelbe bei auch noch ſo auseinandergehenden politiſchen
Ueberzeugungen einer großen parlamentariſchen Körperſchaft
entſpricht und eine Würze des mit ſo manchen Schatten
ſeiten und Opfern beſchwerten politiſchen Berufs bildet.

Ueber die Verhaftung des angeblichen Erfin
ders einer neuen Bombe bringt das „B. T.“ einen ſehr
eingehenden, von den bisherigen Angaben völlig abwei-chenden Bericht, den wir ſibſtoer ſtändlich unter der

jenigen Reſerve, welche dem durch ſeine Senſationsgerüchte
a te Blatte gegenüber ſtets geboten iſt hier folgen
aſſen:

„Die Verhaftung iſt nicht, wie officiös angegeben war, vor
dem kaiſerlichen Palais, ſondern im Comptoir des
Kunſtſchloſſers Tilchner (Berlin, Gitſchinerſtraße) vollzogen
worden. Ueber die Vorgeſchichte dieſer Feſtnahme haven wir in
zwiſchen intereſſante Einzelheiten ermittelt, daß es wohl ver
lohnt, auf den Fall noch einmal zurückzukommen. Am MontagVormittag gegen 10 Uhr ſah der in einem Comptoir ſttzende

meſſer gegriffen. Am Diensta

en Hof komrrien, den er für einen arbeitſuchenden Geſellen
elt. Der Fremde trat ins Comptoir und ſchnitt dem Meiſterhi

die ſchon beabſichtigte abweiſende Bemerkung dadurch ab, daß er
erklärte, er habe ein Stück Arbeit zu vergeben, das zwar ganz
beſonders ſauber, aber trotzdem ſpäteſtens bis Sonnabend Abend
fertig geſtellt werden müßte. Nunmehr holte der Mann ein
ſauber vorgezeichnetes und ausgeſchnittenes Modell hervor, wel
ches eine hobe Spitzkugel von etwa ſieben Zoll Hehe und einem
dreizölligen Durchmeſſer der Baſis darſtellte. Hiernach nun ſollte
Herr Tilchner von Eiſen oder Blei ein Geſchoß herſtellen, deſſen
innerer Fuüllungsraum durch kleine Röhren mit der Autzenwand
zu verbinden wäre. Verſchlußkapſel und Zünder ſeien
Geheimniß des Beſtellers und würden von ihm ſelbſt beſchafft
werden. Hauptſache ſei aber, daß die Kugel bis allerſpäteſtens
vergangenen Sonnäbend Abend h Meiſter Tilchner iſt
ein ebenſo befonnener als reſoluter Mann, der ſofort begriff, da
man hier nichts Klügeres thun könne. als anſcheinend ganz un
gar auf die Abſichten des Auftraggebers einzugehen. Während
er ſich alſo weitere Angaben machen ließ, fand er Gelegenheit,
ſich zunächſt den Namen des Mannes geben zu laſſen und man-
ches Nädere zu erfahren. Der Beſteller gab vor, er heiße A.
v. Czyzewski, wohne Naunynſtraße 55 bei Hoffmann und ſchrieb
auf Verlangen Namen und Adreſſe auf. Auf die Frage, was er
denn mit der Kugel vorhabe, erklärte er, es handle ſich um eine
neuartige Bombe, die er Sr. Maj. dem Kaiſer als Geburtstags-

zu überreichen gedächte. „Wird man Sie denn beim
aiſer ſo ohne weiteres vor aſſen?“ fragte Herr Tilchner. „O.,

dafür weiß ich Mittel!“ antwortete Jener. „Uebrigens könnten
Sie wir ja gleich eine Bittſchrift aufſetzen, worin ich um die Er-
laubniß bitte, die Kugel ſchenken zu dürfen!“ Der Meiſter ging
auch hierauf ein und machte nur den Einwand, daß in dieſem
Se doch auch ein Holzmodell r würde. „Wo denken

ie hin! So ſix und fertig und ordentlich gefüllt! So iſt's viel
wirkſamer!“ Nun zahlte der Mann zehn Mark an und bat, ihn
kommen zu laſſen, wenn die eine Hälfte des Geſchoſſes fertig
wäre. Herr Tilchner begab ſich ſchleunigſt auf das nächſte
Polizeibureau, ließ peh zu Protokoll nehmen und empfing dort
die Verſicherung, daß man ſofort an der Centralſtelle an r
wolle, ob Tilchner die Kugel anfertigen ſolle oder nicht. Am
Dienstag fand ſich dann ein Criminalbeamter bei dem Meiſter
ein und man kam dahin überein, den Beſteller für den nächſten
Vormittag ins Comptoir zu beſcheiden. Herr Tilchner ſchrieb
ihm unter der angegebenen r die Kugel werde Mittwochaus Arbeit kommen, weshalb er ich um 11 Uhr einſtellen möge.
Während ein Criminaliſt in Civil an einem Pulte Platz genom
men hatte, ſtand ein zweiter vis-à-vis dem Fabrikeingang auf
der Straße, als präciſe 11 Uhr der Erwartete ankam. Es iſt
eine u Geſtalt, ſchmalſchultrig, bleichen Geſichts mit
unſtetem Blick und rötblichem Spitzbart, und ſpricht deutſch mit
ruſſiſchem Accent. Er kann etwa ſünfunddreißig Jahre alt ſein.
egr Tilchner empfing ihn möglichſt unbefangen entſchuldigteſich, daß die Kugel noch nicht vom Arbeiter ge
kommen ſei, meinte aber, ſie werde wohl bald gebracht werden,
und verwickelte den Mann von neuem in ein Geſpräch,
deſſen Zeuge der Beamte werden mußte. Der angebliche
C. hzewski gab Beſcheid, wiederholte, er wolle die Kugel in
einer Weiſe die ſein Geheimniß ſei, füllen und dem
Kaiſer übergeben. Die Bittſchrift brauche er nicht mehr. „Wer
ihn hindern wolle, zum Kaiſer zu gelangen“, ſo ſchloß er, „dem
haue er ein Paar in die Jn dieſem Augenblick legiti
mirte ſich der Beamte und erklärte den Mann für verhaftet.
Dieſer erbleichte, griff unter den Rock und hätte ohne Zweifel
von einem, ſpäter daſelbſt vorgefundenen Meſſer Gebrauch ge
macht, wenn nicht Herr Tilchner drei handfeſte Geſellen „con
ſignirt“ gehabt hätte, welche a tempo erſchienen und den Wider
ſtandsverſuchen des Arretirten ein ſchnelles Ende bereitet hätten.
Bei der Viſitation fand ſich außer dem ſchon erwähnten Meſſer
noch ein merkwürdiger Umſtand. Der Verhaftete hatte die ganze
Jnnenſeite ſeiner Weſte mit Zwan,igmarkſtücken benäht. Von
ſeinem Meiſter er arbeitete ſeit längerer Zeit bei einem Tiſchler
in der Manteuffelſtraße wird C. als ein tüchtiger, ruhiger
Geſelle geſchildert, der allerdings ſchon früher einmal von der
Wahnvorſtellung befangen geweſen wäre, er ſolle eine Tochter
des Prinzen Friedrich Karl heirathen

Dies der Bericht des „Berl. Tagebl.“ Relata referi-
mus. Das in Haft genommene Jndividuum iſt zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Charité überwieſen
worden.

Ein heiterer Vorfall trug ſich in Berlin am
Montag während der Jllumination zu. Ein biederer
Kleinſtädter aus der näheren Umgebung Berlins war
eigens zur Beſichtigung der Jllumination zu ſeinen Ver-
wandten nach Berlin gekommen. Dieſe ſtürzten ſich nun
mit Kind und Kegel in die Menſchenwogen. Als ſie vor
der Hausthür angelangt waren, fehlte ihnen Onkel Emil,
ihr lieber Beſuch. Sie vermutheten, daß derſelbe ihnen
im Gewühl abhanden gekommen wäre, beſichtigten alſo
auf eigene Hand die Jllumination und kehrten erſt ſpät
Abends nach Hauſe zurück. Wer aber beſchreibt ihr Er
ſtaunen, als ſie den Onkel Emil hier vorfanden! Die
Sache klärte ſich in folgender Weiſe auf: der Kleinſtädter

ſich noch etwas in ſeinem Zimmer aufgehalten; aber
evor er den Ausgang ſuchte, war bereits das Dienſt

mädchen ebenfalls zur Jllumination geeilt und hatte die
Wohnung hinter ſich geſchloſſen. Onkel Emil aber war
ſanft in Morpheus Arme geſunken und hatte von der
ſchönen Jllumination geträumt.

Ueber einen räthſelhaften Taſchendiebſtahl wird
aus Berlin geſchrieben: Geſtern Nachmittag bemerkte ein
„Unter den Linden“ patrouillirender Criminal-Schutzmann,
daß ein älterer, anſtändig gekleideter Mann einem jungen
Mädchen, das ſich als Zuſchauerin bei der Auffahrt zum
Kaiſerlichen Palais aufgeſtellt hatte, ein Taſchentuch aus
der Manteltaſche herauszog. Der Beamte hielt den Thäter
feſt und fand in dem Beſitz deſſelben ein zweites mit den
Buchſtaben E. W. gezeichnetes Taſchentuch, bezüglich deſſen
der Feſtgenommene nicht wiſſen wollte, wie es in ſeinen
Beſitz gekommen ſei. Da Letzterer ein unbeſcholtener,
wohlhabender Rentier und Hausbeſitzer iſt, läßt ſich kaum
annehmen, daß er ſich durch die Wegnahme der beiden
Taſchentücher habe bereichern wollen, doch hat ſich ein
ſage Grund ſeines befremdenden Thuns nicht auffinden
aſſen.

Eine entſetzliche That hat am Dienstag Vormittag in
Berlin die in der Veteranenſtraße 3 wohnbafte 37 jährige Frau
Anna Grieger in einem Anfall von Raſerei vollführt. Sie
hat, wie das „B. T.“ mittheilt, ihre zwei jüngſten Kinder ver
giftet, denſelben darauf die Kehlen durchgeſchnitten und dann
ihrem eigenen Leben durch Vergiftung und einen Meſſerſtich in
den Hals ein Ende gemacht. Jn dem genannten Hauſe hatte
das Griegerſche Ehepaar mit ſeinen fünf Kindern eine kleine
Karte e inne; die Familie erfreute ſich des beſten

eumundes. Der Mann iſt als Schneidergeſelle bei Louis Lands-
berger in der Jägerſtraße beſchäftigt; Nahrungsſorgen drückten
die Leute nicht, auch hatten ſie in den W Jahren ihrer Ehe
immer glücklich mit einander gelebt. Wohl aber war die Frau
Grieger ſeit einiger Zeit nervenleidend und wurde in Folge
deſſen zuweilen von Tobſucht befallen. Während ſolcher Anf
hat ſie wiederholentlich gedroht, ſich das Leben nehmen zu wollen,
auch ſchon einmal in r r Abſicht nach dem Züge

rüh um 8 Uhr ging der Ehe
mann, wie gewöhnlich, zur Werkſtatt, nachdem er ſeine Frau, die
einen Anfaei von Schwindel getegt zu Bett gebracht hatte. Die

jüngſten u Kinder die fünf Monate alte Eliſabeth und den
anderthalbjädrigen Georg hatte er der Mutter ins Bett mitgeigeEin deitter dreijähriger Knabe lag in ſeinem Kinder

chen; der älteſte Knabe war in die Schule gegangen dag

kehrte
Wohn
in der
Bette.
die be



Kind, ein ſiebenjähriges Mädchen, ſpielte in der Stube.
m 10 Uhr wurde Frau Grieger noch von Hausleuten geſeben.

Gleich darauf muß ſie de ſchreckliche That gen haben. Wie
die Kinder exzählen, ſchloß ſie das älteſte Mädchen in der Küche
ein und gab dann den jüngſten Kindern ein Gift, wahrſcheinlich

uckerſäure, f trinken, und als die Kleinen nicht ſchnell ſtarhen,
urchkbohrte ſie denſelben die Kehlen mit dem Küchenmeſſer.

Danach verſuchte ſie dem in ſe nem Kinderbettchen ſpielenden
Knaben ebenfalls von dem Giſt einzugeben. Derſelbe ſträubte

ch aber, zu trinken, und als die Mutter nach dem Meſſer griff,
u er dermaßen an zu ſchreien, daß die Frau ihre Abſicht auf

vielmehr den in der Flaſche verbliebenen Reſt des Giftes
lber austrank, ſich darauf zu den Kindern legte und mit einem

Stoß ſich das Meſſer in die Kehle bohrte. Um 1 Uhr kehrte
der älteſte Knabe aus der Schule zurück. Auf ſein Klopfen
öffneten ihm die noch überlebenden beiden Kinder die Thüre.
Der Knalre hatte vorher ſein Schweſterchen aus der Küche be

verſtärkte Schutzmannſchaft im Theater ſich genöthigt ſah,
einzuſchreiten, um nur den Fortgang der Oper zu ermög-
lichen. Mehr als dreißig kleine Handpfeifen wurden con

reit; er glaubte, die Mutter ſei eingeſchlafen. Der älteſte Knabe
erkanute, nachdem er an das Bett getreten war, mit einem Blick
die entſetzliche That ſeiner Mutter. Er rief die Nachbarsleute

bei, welche die Polizei und einen Arzt herbeiholten, lief dann
einem Vater in die Werkſtatt und theilte dieſem das Ge-
ne mit. Während des Nachmittags bis zum ſpäten Abend

elagerte eine zahlloſe Menſchenmenge das Haus und die Nach
d it um die Einzelheiten der Unthat in Erfahrung zu

Ueber einen ſchrecklichen Vorfall wird dem „D.
T.“ aus dem Berliner Vorort Friedrichsfelde berichtet,
welchem zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.
Der im genannten Orte in der Gürtelſtraße wohnende
Schriftſetzer Blümel war am verfloſſenen Sonnabend mit
ſeiner Frau zu einem Vereinsball gegangen, nachdem die
beiden Kinder des Ehepaares zu einer Bekannten in dem
Nachbarhauſe geſchafft worden. Erſt in der Morgenſtunde
kehrten die Blümel'ſchen Eheleute zurück und da die
Wohnung ſehr kalt geworden, ſo zündete die Frau Feuer
in der Schlafſtube an und erſt dann begab man ſich zu
Bette. Jm Laufe des Vormittags brachte die Nachbarin
die beiden Kinder in die Wohnung, ſtörte die, anſcheinend
ſchlafenden Eltern aber nicht weiter, ſondern legte auch
die Kinder, welche über Müdigkeit klagten, zu Bette und
verließ die Behauſung. Das Nichterſcheinen der Blümel-
ſchen Familie während des Sonntages fiel Niemandem

ſtill und ruhig in der Wohnung blieb, begaben ſich einige
Nachbarsleute zur Ortsbehörde, welche nunmehr zur
Oeffnung der Wohnung ſchritt. Jn dem von Kohlendunſt
erfüllten Zimmer bot ſich den Eintretenden ein erſchütternder
Anblick. Eltern und Kinder lagen anſcheinend todt in
ihren Betten; jedoch gelang es dem gleichzeitig herbei-
geholten Arzt nach mühevollen Anſtrengungen, die Kinder
wieder ins Leben zurückzurufen, während bei den Eltern
alle Verſuche erfolglos blieben. Die armen Waiſen wurden
vorläufi, bei Bekannten untergebracht.

Der ſenſatiounelle Selbſtmord eines jungen Berliner
Kaufmanns, welcher ſich im Trikot und Ballſchuhen mit
Ketten an Füßen und Händen erhängt hatte, iſt kürzlich
gemeldet worden. Nach Allem, was ſich bis heute er-

handelte es ſich aber damals nicht um einen wohl
berlegten Selbſtmord, ſondern der aus wohlhabender

Familie ſtammende junge Mann ſcheint vielmehr das
Opfer eines zauber künſtleriſchen Experimentes
geweſen zu ſein. Außer dem Trikot und den Ballſchuhen
hatte der junge Mann angezogen: ein wollenes Hemd, ein
Männerkorſet, dann wieder ein wollenes Hemd und da
rüber zum Schluß noch ein Frauenkorſet. Die Ringe
g77 Durchziehen der Ketten am Fußboden des Zimmers
befanden ſich vor dem großen Wandſpiegel, ſo daß der
junge Mann ſeine Handlungen im Spiegel genau ſehennnte. Als man ihn in Puer ſeltſamen Stellung als
Leiche vorfand, brannten an beiden Seiten des Spiegels
zwei Lichte. Die Wirthin des jungen Mannes (er be
wohnte ein möblirtes Zimmer) will nun wiſſen, daß ihr
Chambregarniſt die Vorſtellungen eines Zauberkünſtlers
zu beſuchen pflegte und ſchon wiedervolt hinter verſchloſſe-
ner Thür ſich in derſelben, wie oben geſchilderten Weiſe
vor dem Spiegel und mit brennenden Lichten zu ſchaffen
machte. Jm Uebrigen muß nach ärztlichem Ausſpruch
die Strangulation recht langſam vor ſich gegangen ſein,
weil die um den Hals geſchlungene Kette ziemlich große
metallene Glieder gehabt hat.

Ein Badeofen explodirte in der im Kellergeſchoß
des Forts Grolmann (Wildaforts) in Poſen belegenen
Badeanſtalt, wo am Sonnabend Abend eine Abtheilung
des im Fort Grolmann untergebrachten Bataillons des
99. Jnfanterie Regiments baden ſollte, zu welchem Behufe
ſchon in der 2. Nachmittagsſtunde der Badeofen von
einem Soldaten jenes Regiments geheizt war. Die Ex
ploſion erfolgte kurz darauf mit einem kannonendonner-
artigen Knalle. Der Heizer wurde bis zum Fenſter hin
eſchleudert, und erlitt nicht allein ſchwere äußere Ver-
etzungen, ſondern wurde auch durch die Waoſſerdämpfe

beſonders an den unteren Extremitäten in furchtbarſter
Weiſe verbrüht. Auf dem Hofe des Forts waren in der
Nähe der Badeanſtalt gerade e Prre Soldaten des
99. Regiments beſchäftigt, von denen der eine ſchwer, vier
andere durch Glasſplitter leicht verletzt wurden. Die
Exploſion iſt dadurch herbeigeführt worden, daß in den
Circulationsröhren zwiſchen dem Badeofen und dem Baſſin
in Folge des lang anhaltenden Froſtes das Waſſer ein
gefroren war, ſo daß in dem kupfernen Cylinder, wo unter
normalen Verhältniſſen das Waſſer wegen der andauernden
Cirkulation nach dem Baſſin hin niemals zum Sieden ge-
langt, ſich geſpannte Dämpfe entwickelten, welche keinen
Ausgang fanden, und ſchließlich den kupfernen Cylinder
zerſprengten. Der Heizer, deſſen Zuſtand ein hoffnungs
loſer ſein ſoll, ſowie der zweite Soldat, der auf dem Hofe
ſchwer verletzt wurde, ſind nach dem GarniſonLazareth
gebracht worden.

Ueber den Skandal im Wiesbadener Hoftheater
theilt man der „M. Allg. Ztg.“ unter dem 20. d. fo gende
Details mit: Die Demonſtration, die nach Befund der

r 1 Erhebungen von den gebildeten Kreiſen des
ublikums aus geleitet wurde, richtete ſich gegen die

Perſon des Hofkapellmeiſters Reiß, der, früher
am Hoftheater in Kaſſel, nach dem Rücktritte Jahns die
Leitung der Wiesbadener Oper übernahm. Wir laſſen
es dahingeſtellt, inwieweit das vielfach ausgeſprochene
Wort von dem Niedergang unſerer Oper ſeit dem Amts
antritt vom Hofkapellmeiſter Reiß begründet iſt, conſtatiren
nur eine hochgradige gereizte Stimmung gegen den Ge-
nannten innerhalb des Publikums, welcher bereits auch
in der Preſſe mehrfach Ausdruck gegeben wurde. Da

Remedur zu ſchaffen.

Kronprinzen.

paar Lehrer aus Lüneburg Theil.
terhielt ſich mit ihnen über den koſtbaren Geräthe
welcher bis vor einigen Jahren das Lüneburger Rath
haus ſchmückte.
furter Rothſchild, ein großer Sammler alter W
arbeiten, ſich mit dem Rathe von Lüneburg
Verbindung ſetzte, als er erfuhr, der Rath wolle ſeinen
Silberſchatz veräußern. Kaum aber hatte der Kronprinz
von dieſen Verhandlungen gehört, als er ohne Säumen
zum Finanzminiſter eilte und dieſen für den Ankauf des
Schatzes durch den preußiſchen Staat gewann.
der Silberſchatz vor allen Zufälligkeiten des privaten Be
ſitzes bewahrt und zur Benutzung als Vorbild für die

e Kunſt gerettet.weiter auf, als aber auch im Laufe des Montags alles
des

vorſtellung dieſer Sängerin benutzt, um der Verſtimmung

ferner Hofkapellmeiſter Reiß als die Urſache von Miß
helligkeiten angeſehen wird, durch welche die junge Colo
raturſängerin der Bühne, Frl. Cäcilie Wenz, ſich veranlaßt
ſah, um ihren Abſchied zu bitten, ſo wurde die Abſchieds-

des Publikums gegen den Leiter der Oper demonſtrativ
Ausdruck zu geben. Als Hofkapellmeiſter Reiß das Diri-
entenpodium betrat, wurde er mit einem anhaltenden undarten Gepfeife empfangen, ſo daß die auf zwanzig Mann

fiscirt und die Jnhaber derſelben, ſowie die ſonſt an der
Demonſtration Betheiligten der Polizei namhaft gemacht.
Man iſt auf den Ausgang der Affaire um ſo mehr ge-ſpannt, als man hofft, de dieſelbe höheren Orts Veran-

laſſung werde, den vielfach bemängelten Opernzuſtänden
des Hoftheaters in W. näher zu treten und die gewünſchte

Daß der berühmte Lüneburger Silberſchatz
nicht in Privatbeſitz h iſt, ſondern ſich in Ber
lin als Staatseigenthum befindet, verdanken wir dem

An dem jüngſt geſchloſſenen Curſus der
königlichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt nahmen auch ein

Der unchatz,

Er erzählte den Herren, daß der Frank-

ofort in

So war

Des Raubmordes verdächtig wurde von Seiten
olizei-Commiſſariats Floriosdorf bei Wien der

Fleiſchergeſelle Michael Deutſcher wegen des an der Ge-
müſehändlerin Anna Schilling verübten Mordes verhaftet.
Deutſcher, ein übelbeleumundetes Jndividuum, iſt 32 Jahre
alt. Er war einige Jahre im Bezirke Joſephſtadt als
Fleiſchergehilfe, dann als Hausknecht bedienſtet, hatte aber
ſeit längerer Zeit keine Arbeit.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

73. Sitzung am 24. März.
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Bötticher.

n a ſtdent v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung nach
Uhr.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des von den Abgg.
Auer und Genoſſen eingebrachten Geſetz Entwurfs, betreffend die
Abänderung der Gewerbe- Ordnung für das Deutſche
Reich (Arbeiterſchutzgeſetz), in Verbindung mit den Anträgen
der Abgg. Dr. Lieber, Hitze und Lohren fort.

Die Commiſſion beantragt unter Ablehnung der Anträge
Auer (Sozialdem.) die Annahme einer Reſolution, in welcher
die Vorlage eines Geſetzes betreffend die obligatoriſche Ein-
führung von Gewerbegerichten mit der Maßgabe bean
tragt wird, daß die Beiſitzer zu gleichen Theilen von den Arbeit
gebern und von den Arbeitern in getrennten Wahlkörpern und
in Wmittetbarer gleicher und geheimer Abſtimmung gewählt
werden

Abg. Dr. Schneider (deutſchfreiſ.) erklärt ſich mit der Re
olution, welche die Commiſſion vorgeſchlagen, in ſoweit einoer-
ſtanden als dieſelbe die Einführung von Gewerbegerichten an
ſtrebe, welche je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeitern
beſtehen ſollen. Dagegen will er die Gewerbegerichte keinesfalls
obrigatoriſch gemacht wiſſen und ſtellt einen dementſprechenden

Ein Antrag des Grafen Matuſchka auf Einſchränkung
des Beſtätigungsrechtes der Regierungspräſidenten auf die
Bürgermeiſter und Beigeordneten in Städten unter 10000 Ein
wohner, gegen den Geheimen Regierungs-Rath Halbey ſich
t vom Hauſe angenommen und mit demſelben das
ganze Geſetz.

Darauf wird die Denkſchrift über die Bauausführungen an
Waſſerſtraßen pro 1884/85 auf Antrag der Finanzcommiſſiog für
erledigt und der Geſetzentwurf betr. die Verletzung der Dienſt-
flichten des Geſindes für die Provinz Heſſen-Naſſau ohne
b S. damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

ußt 2'/, r.Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr; Tagesordnung: Kleinere
Vorlagen und Petitionen.

Abgeordnetenhaus.
48. i 24. März.Tagesordnung: 1) 2. Bericht der Petitions-Commiſſion.

2). 1. Bericht der Juſtiz-Commiſſion. 3) 2. Bericht der Com-
miſſion für Wahl-Prüfungen. 4) 5, Bericht der Petitions-

n 5) 5. Bericht der Commiſſion für das Unterrichts
eſen.

Am Miniſtertiſch: Commiſſare.
Der Magiſtrat von Hildesheim bittet: die Regieruilg zu ver

anlaſſen, die Verfügung des Miniſters des Jnnern, wodurch die
Polizeibehörde bez. die Communen für verpflichtet erklärt werden,
die nun der den Gerichtsbehörden vorzuführenden Ge-
fangenen zu beſorgen, wenigſtens in ſo weit zurückzunehmen, als
es ſich um ſolche Gefangene handele, welche nicht zuvor in die
Polizeigefängniſſe Aufnahme gefunden haben, und nicht minder
diejenige, wonach die Gemeinde Hildesheim angehalten iſt eine
angeblich von ihr beſtrittene Eatſchädigungsforderung der königl.
Staatsanwaltſchaft, deren Geltendmachung nur im Rechtswege
erlan bar, zu befriedigen.

d Die Petitionscommiſſion beantragt Uebergang zur Tages
ordnung.

Abg. Möllmann (nationall.) beantragt dagegen, die Peti
tion der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die

Verfügung, welche für die Gemeinden ſchwere Geld
usgaben mit ſich bringe, könne den Ortspoli. eibehörden nicht

Dre Weiteres im Wege einer Verwaltungsmaßregel auferlegt
werden.

Geheimer Ober-Juſtiz-Rath v. d. Brincken theilt mit, daß
den betheiligten Miniſterreſſorts Verhandlungen über

en Gegenſtand ſtattgefunden die im weſentlichen zu einem befrie
digenden modus vivendi geführt.

Abg. v. Bismarck ſfreiconſ.) befürwortet Uebergang zur
Tagesordnung, ebenſo die Abgeordneten h e
und v. Rauchhaupt (conſ.). Abgeordnete Sperlich (Centr.
und Sattler(nat.-lib.) treten für Berückſichtigung ein. Letzterer
hebt hervor, daß es ſich um die Auferlegung neuer Communal-
laſten in der Provinz Hannover handle. Abg. Zelle (freiſ.)
befürwortet eine Erweiterung des Antrags Möllmann dahin
daß eine Neuregelung für die geſammte Monarchie erfolgen ſoll.

Schließlich wird Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.
Ueber die Wahl der Abgeordneten Meyer zu Selhauſen,

Schnatsmeyer und Stöcker für den 2. Mindener Wahlkreis,
berichtet Namens der Wahlprufungscommiſſion Abg. Francke.
Die Commiſſion beantragt: die Wabl des Abgeordneten
Schnatsmeyer für giltig zu erklären, 2) die Wahlen der Abgeord-
neten Stöcker und Meyer zu beanſtanden, 3) die Regierung auf-
zufordern, Beweiserhebung über verſchiedene Punkte des einge
gangenen Wahlproteſtes zu veranlaſſen.

Abg. Liebermann (conſerv.) beantragt Streichung eines
Theils des Commi ſionsantrags, wonach feſtgeſtellt werden ſoll,
welche Staatsſteuern der der 2. Wählerklaſſe zugetheilt geweſene
Urwähler KleinFronemann wirklich gezahlt hat.

Abg. Dirichlet (freiſ.) wendet ſich gegen dieſen Antrag.
Es liege kein Grund vor, von dieſer Beweiserhebung abzuſehen.

Die Abgg. v. Rauchhaupt und Wolff (conſervativ) plai
diren für den Antrag v. Liebermann. Es handle ſich um die
prinzipielle Frage, ob, nachdem die Liſten ausgelegen haben
und feſtgeſtellt worden ſind, nachträglich noch die aufgeführten
Steuerſätze beſtritten worden ſind. Seine Freunde verneinten
dieſe Frage.

Abg. Dirichlet nimmt dagegen das Recht für das Haus
in Anſpruch, auch über die Richtigkeit der Wählerliſten Erhebungen
anſtellen zu laſſen. Andernfalls dürfte auch eine Wahl nicht
angefochten werden, weil gerade Staatsangehörige in die Wähler
liſten aufgenommen worden.

Der Antrag der Commiſſion wird mit einer vom Abg. von
Liebermann beantragten Ergänzung, aber zugleich mit dem
vom Abgeordneten v. Liebermann beanſtandeten Punkte ange
genommen.

Antrag.
Abg. Kayſer (Sozialdem.) ſpricht im Namen ſeiner Partei

für die Faſſung der Reſolution wie ſie die Commiſſion vorge-
ſchlagen habe. Oblinatoriſche Gewerbegerichte ſeien ſchon mit
Rückſicht auf eine größere Einheit zu wönſchen, auch habe man
mit der Einführung von gewerblichen Schiedsgerichten ſelbſt in
großen Städten wie Berlin, ſchlechte Erfahrungen gemacht.

Bundeskommiſſar Direktor im Reichs imt des Jnnern Boſſe
ſieht ſich außerſtande, ſeitens des Bundesraths eine beſtimmte
Erklärung abzugeben da der Entwurf noch nicht einmal im
Reichstage genehmigt ſei; jedenfalls aber müſſe er bitten, den
Zuſatz „obligatoriſch“ zu ſtreichen.

Abg. Struckmann (nat.-lib.) iſt ebenfalls gegen die obli-
gatoriſche Einführung der Gewerbegerichte, weil für viele Be
irke überhaupt ein Gewerbegericht nicht nöthig ſei. Auf Einzel
eiten einzugehen halte er für überflüſſig, ſo lange man die

Stellung der J zu dieſer Frage nicht kenne.
Abg. Hitze (Centr.) beantragt getrennte Abſtimmung über

die Beſtimmung betr den Wahlmodus.
Abg. v. Vollmar (Sozialdem.) tritt in gleicher Weiſe wie

ſein Fraktionsgenoſſe Kayſer für den obligatoriſchen Charakter
der Gewerbegerichte en

Abg. Klemm (geutſchconſ.) tritt den Ausführungen des
Abg. Struckmann entgegen da er vollſtändig auf dem Boden
der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſteht; Redner befürwortet namentlich
den Modus der geheimen Wahl, welcher jedoch von dem
Fraktionsgenoſſen des Redners Abg. Frhrn. von Maltzahn-
Gültz bekämpft wird.

Nachdem ſich ſodann noch Abg. Trimborn (Centr.) für die
Reſolution ausgeſprochen wird dieſelbe unter Ablehnung aller
Abänderungsanträge angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Abg. Viereck
(Sozialdem.) wegen Aufhebung des Dynamitgeſetzes.
Der Ant agſteller motivirt in ſehr ausführ icher Darlegung,
in welcher er eine eingehende Geſchichte des Geſetzes giebt un
auf die Geſetzgebung in andere Ländern exempiifizirt ſeinen
Antrag und unterzieht die Thätigkeit des Reichstages inbezug
auf das Dynamitgeſetz einer äußerſt abfälligen Kritik, welche
ihm einen Ordnungsruf und ein weiteres Monitum ſeitens des

Präſidenten einträgt.
Abg. Dr. Windthorſt befürwortet einen von ihm einge-

brachten Antrag auf einfache Tagesordnung mit der Erklärung,
daß die abſcheulichen Verbrechen der Anarchiſten auch mit außer
ordentlichen Mitteln bekämpft werden müßten.

des Antrages an eine Commiſſion plaidirt, wird der Antrag
Windthorſt mit großer Majorität angenommen und die nächſte

Nachdem Abg. Lenzmann (Demokrat) für Ueberweiſung

Sitzung behufs zweiter Berathung der Branutweinmonopol-
vorig auf Freitag 1 Uhr anberaumt.

chluß 4 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht ber Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
Sitzung vom 24. März.

Am Miniſtertiſche: Juſtezminiſter Dr. Friedberg nebſt
Commiſſarien.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht
der Gemeindecommiſſion über den Geſetzentwurf betr. die Ein
führung der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen im

un 3 Wiesbaden
ie

geringen Modificationen.

Die Wahlen der Abgeordneten Mahlſtedt (5. Stade),
Schaeffer, von Schenckendorff und Baier (8. Liegnitz)
werden für giltig erklärt.

Die Wahlprüfungscommiſſion beantragt: die Wahl des Ab
geordneten Franz (3. Magdeburg) für gültig zu erklären, die
Wahl des Abgeordneten Simon von Zaſtrow für denſelben
Wuhlkreis dagegen zu beanſtanden und darüber Erhebungen zu
veranlaſſen.

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) beantragt, die Wahl des Ab-
eordneten Simon v. Zaſtrow für gültig zu erklären. Derſelbe
obe auch dann die abſolute Mehrheit für ſich, wenn die zweifel

haften Stimmen in Abzug gebracht würden.
Abg. Gerlach (conſervativ) tritt für die Gültigkeitserklä-

rung ein.Abg. v. Zedlitz-Neukirch (freikonſ.): Die Comwiſſion
habe ein ganz richtiges Verfahren eingeſchlagen, indem ſie die
Stimmen dem Gewählten nicht nur in Abzug brachte, ſondern
die Stimmen des Gegenkandidaten hinzurechnete.
ſich W Abgg. Francke (natlib.) und Dirichlet (freiſ.) ſchließen
ich dem an.

Die Wahlen der Abgg. Franz und Simon v. Zaſtrow wer
den für giltig erklärt. ßEs folgt Berathung verſchiedener Petitionen von Land
wirthen 2c. betreff. den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen zum
Schutze der Land wirthſchaft (Erlaß der Grund und Ge-
bäudeſteuer, Erhöhung der Agrarzölle, Einführung eines Woll
olls und der Doppelwährung). Die Petitionskommiſſion (Ref.Keg v. Oertzen-Jüterbogk) beantragt: über die Petitionen zur

Tagesordnung überzugehen.
Abg. Janſen (Centr.) wendet ſich eingehend gegen die

Forderung eines Wollz II.
Abg. v Rauchhaupt (konſ.): Die Rechte habe die Leiden

der Landwirthſchaft eingehend dargelegt. Er ſehe eine Kriſis
ereinbrechen und lege der Regierung dringend ans Herz, die
daßregeln zu ergreifen, um derſelben entgegen zu wirken. Es

ſei nöchig, daß die Regierung namentlich auf ſtrenge Handhabung
der Spiritusklauſel im ſpaniſchen Handelsvertrage achte. Die
Frage des Wollzolls trete heran, wenn die Brennerei nieder
ehe; es handle ſich dabei namentlich um den Oſten, wo cuf
teilem Boden nur Kartoffeln gebaut und Schafzucht getrieben

werden könne. Dringend wünſchenswerth ſei die Ueberweiſung
der Grund und Gebäudeſteuer an die Gemeinden, das ſei indeß
nur zu ermöglichen, wenn weitere Einnahmequellen des Reichs
geöffnet werden.

Abg. v. TiedemanBomſt (freikonſ) ſchließt ſich dieſen
Ausführungen an. Beſonders bedürfe die Spiritusinduſtrie der
Berückſichtigung; hier liege augenblicklich der wundeſte Punkt
für die Landwirthſchaft im Oſten. Die Schuld hieran liege in
der Geſetzgebung der Nachbarſtaaten, welche, wie Rußland und
Oeſterreich, hohe Exportprämien eingeführt haben.

Abg. Wehr-Konitz (nationalliberal) theilt das weitgehende
Vertrauen der Herren von der Rechten in die Regierung nicht.
Es wäre zu wünſchen, daß ſie unterſuchten, ob der Miniſter für
Tandwirthſchaft die Nothlage der Landwirthſchaft richtig erkenne
und die erforderlichen Maßregeln dagegen zu ergreifen den Willen

abe.
Abg. Dr. Meyer Halle (deutſchfreiſ.): Spiritus könne kein

Welthandelsartikel ſein, da jedes Land ſeinen Bedarf an ſolchem
ſelbſt erzeugen könne. Wie durch der Regierung
der Spirituskonſum vermehrt werden ſoll, iſt nicht zu erſehen
Durch eine Erhöhung der Exvortprämien würden die Reichs-

Commiſſion empfiehlt die Annahme der Vorlage mit (finanzen ruinirt, der Spiritus brennenden Landwirthſchaft aber
nicht geholfen.



Abg. v. TiedemannVBoinſt: Er ſcheue ſich gar nicht, es
auszuſprechen, daß nur die Exportprämien helfen können.
Wenn die Herren ein anderes Mittel wüßten, ſollten ſie es doch
agen.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.): Eine Jnduſtrie, welche den
vierten Theil ihrer Produktion exportirt, leide entweder nichtRoth oder ſie leide unter einer Uederproduktion, nämlich dann,
wenn ſie im Auslande mit Schleuderpreiſen arbeite. Ganz un
richtig ſei, daß der Oſten ausſchließlich auf Kartoffelbrennereiund Scha zucht angewieſen ſei.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tagesordnung:

Staatsſchuldbuch, Kanalvorlage.

Warkktberichte.

Magdeburg 24. Mag Granulated ſtallzucker J. Krhyſtallzucker U. Korn-cker r 969 2180--22,10.4& Kornzucker von 95
rnzucker 88 Rend. 20,60-20,90 .4. Nachdrodukte 750 Rend

17.80- 18 55 Tendenz: Feſt.
ffein Brodraſfinade 28,900 fein Brodraffinade 27,50

Gem Raffinade 25,50 27,00 Gem. Melis I 25,00
Cendenz: Feſt.r tortelipiritus für 10,000 l loco ohne Faß 36,30

Magdeburg, 24. März. Landweizen 157-162 Weiß

1000 ke
werlin, 24. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Etr., Kündigungspreis
bez. Loco 146 167 Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität 154,5 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez. per April
Mai 15- 165,75 .4 bez. per MaiJuni 157,25-158,25--158
bez., per Juni Juli 159,25- 160 .4 bez. per Juli Auguſt 161
161,75 bez., per AuguſtSeptember bez. per September
Oktober 164,75— 165,5 165,25 bez., per November Dezember
D. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine
ſeſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 129 bis
139 nach Oualität bez. Lieferungsqualität 135,5.4 bez., inlän-
diſcher feiner 185- 136 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez. per März April .4 bez., per AprilMai 135,755-13625 .4bez. ver MoleJum 137 137,5 bez., per Juni Juli 138,75
bis 139,5 bez., per Juli Auguſt bez. ver Auguſt Sep
tember bez., per September Oktober 141- 142--141 75
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114 bis
180 nach Qualilät bez Hafer per 1000 Kilogr. loco unver
ändert, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.. Kündigunge
preis bez. Loco 126-—-163 nach Quolität bez. Lie
ferungsaualität 125 bez., pommerſcher mittel 132--135.4 bez.

uter 140- 144 bez., feiner 146 148 .4 ab Bahn bez. ſchle
ſcher ſeiner 150-154 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 126 .4 abBoden a per dieſen Monat bez. per P ärz- April

7 bez., per April Mai 125,5 125,75 bez., per Mai Juni
1285 nom., ver JuniJuli 130,5--130,75 bez. per Juli
Auguſt 132—132 5 bez., per September Oktober .4 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 119- 126 .4
nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., per April
Mai bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 155
bis 200 .4 bez., Futterwaare 130--139 .4 nach Qualität bez.

Oelſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerxape bez., Winterrübſen 4 bez.

Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß
Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4
bez, Loco mit Faß bez,, loco ohne Faß bez. per
dieſen Monat, per März April und per April. Mai 43,8 bez.
per MaiJuni 44,4 bez. ver Juni uli 45 .4 bez., per
September Oktober 46,5 86 per Oktober November
e. Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez.Lieferung bez. Spirfſtus per 100 Liter à 100
10000 Liter, Termine matt, gekündigt Liter, Kündigungs
preis bez, Loco mit Faß bez. per dieſen Monat

bez., per März April bez., per April- Mai 37,7 bis
37,4—37,5 bez. ver MaiJuni 37,8- 37,6—37,7 bez. per
Juni Juli 38,6 38,5 .4 bez., per Juli-Auguſt 39,7——39,5 bez.,
der AuguſtSeptember 40,3 402.4 bez., per SeptemberOktober

bez. Spiritus per 100 Liter 4 1002/, 10,000/,, loco

Weizenmehl Nr. 00 2250- 20,75, Nr. 0 20.75 19,765.Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungspreis .4 e
dieſen Monat bez., per März- April 4 bez, per April-
Mai 18,15--18,20 bez., ver MaiJuni 18,40 -4 bez., per Juni
Juli 18,60 bez., per JuliAuguſt 4 bez.

Amſterdam, den 24 März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per März 208, per Mai 212. Roggen
loco niedriger, auf Termine unverändert, per März 134, per

ai 134, per Oktober 140. Rüböl loco 24 per Mai
24,, per Herbſt 25

London, den 24. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Weizen 132 0, Gerſte Hafer
11500 Qrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe ſchwächer.

Schlußbericht. Weizen 13240. Gerſte Hafer 11 460 Qrts.Getreide ruhig Weizen nominell, unverändert, amerikanſſcher
Mais eher williger.

Liverpool, 24. X Baum wolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig Tagesimport
23,000 B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: Mai-Juni 4 Werth, Junit-Juli 48 d. do.

Börſennachrichten.

Berlin, 24 März. Die heutige Fonds- und Akttenbörfe
eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung,
die Courſe ſetzten auf ſpekuſetivem Gebiet zumeiſt etwas höher
ein und konnten in Folge von be angreicheren, mit der Ultimo
regulirung zuſammenbängenden Deckungskäufen ſich weiterbin

behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern. Die von den
remden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
heute gleichfalls günſtiger und unterſtützten die Feſtigkeit der
hieſigen Bö ſe. Das Geſchöft entwickelte ſich im Allgemeinen
etwas lebhafter aber nur v reinze't hetten Ultimowerthe wirk
lich belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand eher etwas
auſbeſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
batten in ſeſter Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich.
Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu

Notiz ziemlich lebhaft um: Franzoſen waren behauptet,
ombarden und andere OeſterreichiſcheBahnen et Elbethalbahn

matter. Von den fremden Fonds ſind Tur Anleihen
als feſt und mäßig lebheft zu nennen. Ungariſche Goldrente
und Jtaliener etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds ſowie inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten feſt bei zieml'ch
guten Umſätzen. Bankaktien waren feſter und lebbaſter, be
ſonders DiekontoKommandit und Deutſche Bonk höher
und belebt. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe etwas ley-
hafter, namentlich Altien von Brauereien; Montanwerthe
wenig verändert und ruhig. Jnmändiſche EiſenbahnAktien
recht feſt aber ruhig Mecklenburgiſche, MarienburgMiawka
und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer, letztere auch lebhafter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 24. März Abends am neuen r
5,90, am 25. März Morgens am neuen Unterhaupt 6,10 Meter.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 24. März 3,39 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. März am
Pegel 3,22. Eisſtand.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, den 24. März. Die erſte Kammer ge-

nehmigte ebenſo wie die zweite Kammer den provi-
ſoriſchen Erlaß einer Verordnung wegen der
Kommunalbeſteuerung der Militärperſonen.

Braunſchweig, den 24. März. Der Landtag ge
nehmigte in der heute Abend r Sitzung
einſtimmig und ohne Debatte die Militärkon-
vention mit Preußen.

Wien, den 24. März. Der Erzherzog Karl Ludwig
iſt an den Maſern erkrankt, die Krankheitserſcheinungen

ohne Faß 35,8 4 bez. zeigen ſich in mäßigem Grade.

ſchafter in Wien Fürſt Lobany
Der dieſſeitige Bot-
iſt geſtern hier ange

kommen. General Nikitin, Kommandant der Truppen
des Wilnager Militärbezirks, iſt zum Mitglied des Kriegs
raths ernannt worden.

Petersburg den 24. r

ür den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichDr. Cw als Schulze in Halle.

Faſſmer Tages Kalender.
Freitag den 26. März:

Kzh Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
2-1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Vörfenverſammlung:
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
gnweky Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hetel u. Cafés David.
Phyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher BicheleClub Sitzun
Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freyber
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof
iäge. Poſtvereiu: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein

Sang Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
Geſangverein „Myrthe“: Abends. 8 Uebungsſtunde im

„Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im
Reſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr.
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr u und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
r r J. für fremde Reiſende: ebendaſelbft.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Freitag:

Halle. Jnterimstheater „Der Zigeunerbaron.“
Leipeig. Neues Theater: Geſchloſſen.

Altes Theater Geſchloſſen.
Carola Theater Geſchloſſen.

FamilienNachrichten.
Gestern starb in der Klinik zu Halle,

Wo er Heilung von seinem schweren Leiden
gesucht hatte, der Königliche Regierungs-Rath

Herr W'olf von Trotha,
Sein edler Charakter, sein liebenswürdiges

Wesen seine Treue als Freund und College
sichern ihm bei uns ein ehrenvolles Andenken

Merseburg, den 23. März 1886.
Der Präsident und die Mitglieder der

Königlichen Regierung.

Heute Morgen gegen 5 Uhr rief der Herr zu ſich in ſein
bimmliſches Reich meinen guten Mann und unſern lieben Bater,
Schwieger und Großvater, den frühern langjährigen Landtags
Abgeordneten und Ortsſchulzen, Rentier

Andreas Reinicke
in ſeinem 80. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt die Hinter

bliebenen an. [7676Waalberge, Rabatz, den 23. März 1886.
Christiane Reinicke geb. Pauling,

Gastav Reiniceke,
Adolf Reinicke

Gebauer-Schwetſchke' ſche Puchdrugerei in Halle.
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Grſte Beilage zu e 72 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 26 März 1886.

un S Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magarine,
Rathhausgasse 15 und Kl. Sand berg 2.Permanente Ausstellung stilvoller Musterzimmer.

Fabrikation W V Strenge Reellität. W V Billige Preise.Ppreis-Courante und Zeichnungen werden auf Wunsch franco zugesandt. r

e

u

7652

Ferren, Arugen, Preſen und Baſhen Für Conſirmandinnen
im empfehle 120 Cmtr. breiten schwarzen Cachemiör ſowie reinwollene far3 im bige Stoffe in Lasting und Serge.I J 2 5 v 7e Coburger I. Heroldsberg-Aürnberger Exportbier r ich großes Lager in beſter Leinwand und gen v

hen- Riebeck'sches u. Rauchfuss'sehes Lagervier, ſowie m 5 V 7M eizenlagerbier offerirt ſtets in hochfeinſter Qualität franco Haus Herrmann uftraße 2 b. A. Lustig. Kmicker-Sonnenschirme

Heinr. Küpper. gr. Berlin 15. n et de gegev in a lerirn t. ellungskoſtenpreis ergebenſt empfohlenempfehlen wer h ittegehhmackvonen Einbänden: 45 gr. Ulrichſtr. 45

1 z 7 ne Le 8 e. 6 t.Er R M 0 4 S. re h e Raute ſammtt, Werke Bde. 3 50 Reparaturen Als Ueberziehen,empfiehlt ſeine Körners ſämmtl. Werke. 1 Bd. 1 50 Füttern u. ſ. w. ebenfalls billig.
9 7Conserven-, Delicatessem, Fisch-, Wurst- und e T 8Feine Schillers ſämmtl. Werke. 2 Bde. 4 50 u 6 Sommer Jalbasien

Specia 08 73h Anzsehnitt felner Wurst- und Vleisohwaaren, täglieh frisehe gekochte Schrödel simon. am Markt. m n Tee
Zange, T. Miener und Franktarter Fürstebon. n en rSchüsseln mit Hummer, Fisch- oder Fleischwaaren F Mit Gurten per FenſterlIe, werden auf das Feinſte garnirt. [7699 00000000600000000000007 W g er Stz 2 ark ſix u. fertig

den P J am Haus liefert unterath 7 Garantieranz hr ſtoph 8 Mit Gegenwürtigem beehre ieh mieh, Ihnen die ergebene nern Wilh. Dietze
Anzeige zu machen, dass feh am hiesigen Platse unter der e Vlücherſtr. 2l Fussboden-GlanzrLach n r Aeperaturen ſhnet und dibe F. Wahl9en. geruchlos und ſchnell trocnend. Guano D Str euerv Eignet ſich r e zie n wo 43 Knſgbheit der eine ſiehſt diaigſt ernwendung zum ren der Fußböden. Derſelbe iſt in ver 3 empfie illig 650r er n (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver Färberei u. chemische Waschanstalt F. C. Bemand, Fauchſtädt.
errichtet habe. Durch mein gründlickes chemäsches Reinigungs- 977Magerenaris und 8rauchsauweiſungen in en Ried erlagen. verfahren werden Damen- u. Herrengarderobe, Teppiche, l

T Franz t o h Berlin Tischdeceken, Portièren, Sardinen, Möbelstoffe und e z w a a re n
r Filiale in J 7 dergl. Sachen, auch die felnsten und Kostbarsten, von allen mög- übernimmt zum Conserviren gegentat Eründer und aſſeiniger Jabrißant des eHlen SußbodenHlamzlac. r h r r r Motten und Feuersgefahr-Niederloge in Da sämmtliche Sachen am Platze gemacht und nicht nach aus- Ohristian Voig t.

Ha e aS. WHelmbolcl O. würts gesandt werden, bin ich im Stande, dieselben in denkbar Schmeerſtr. 33/34. Poſtſtr. 9/10.
inter Riederlage: G Oswald, Geiſtſtraße kürzester Zeit zu Uefern. Indem ich unter Zusicherung billig- M7676 4 in Gerdſtädt Otto Krüger ster u. reelister Bedtenung mein Unternehmen Ihrem geneig-in Krehna Louis Mogk- [7662 ten Wohlwollen bestens empfehle, zeichne Interims-Stadt- Iheater.

mit vorzüglicher Hochachtung ergehbevst rheker v 2

W aſtſpiel des Herrn one arg h Markt t Fenorta e r in Leipriso um erſten Male.r P RhSstoren- I abal« 9 Malle a/S-, im März 1886. [7674 (Mit durchwes 2 re und
roßer Ausſtattunga Pfund 80 Pfennig. 2000000000020 Irl. Marke Marne b Gaſt

a efunden, ſo daß ich ihn allen Liebhabern eine ganlen Fadags empfehlen kann. oſtpackete 5 Kilo frei Sach und Porto 8. Sonnabend, den 27, März 1886.e e e e. Freiconſervativer VereinGuutav VI O eben der Seu7e Fontant. für Zörbig und Umgegend. Schüler Vorſtellung.
2

g Vierteljahrs-Versammlung. Sy n Sonntag den 28. Mära 1886, Nachmittags 4 Uhr grohe TGrün J W ein-Restaurant, im Rathhaussaale Zu Zörbig. einnaſige e geſammten
W I S. Rathhausgasse S. Tages-Ordnung: des Leipziger Stadttheaters unter pere Täglich frigehe holl. Austern 1) Geſchäftliches. ſönlicher Leitung des BalletmeiſtersDinere und Soupers. 2) Vortrag des Herrn Paſtor Bienemannu-Htumsdorf: „Veber die Herrn Jean Gollnelli.C. SeohoKe. Presse“. Die electriſche Beleuchtung ſteht unterGäſte ſind willkommen. Der Vorstaund. Leitung des Herrn Jnſpector Lühnel.

Die beiden Helden.
Luſtſpiel in 1 Act.

Fritzehen und Lieschen
Operette in 1 Act.Ausstellun

Franen-Industrie-Schule
Rello a S, SFriedrichſtraße Zum 1. April er. verlege

z Iötel zum Kronprinz.
HMNochverehrten Herrschaſten empfehle ganz ebenstmeine an of ehteto und iiche Küche fü Vom 28.-30. März inel. findet in den Räumen d le eiärz. m n e Ausſtellung von Schülerſanen-Arbetten ſatt aus den n Kuß ich mein Büreau aus derDe jeuners, Diners Soupers ardeit, Handarbeit, tag und Waſchenähen, Fuß Sqaeidern und F. in die I. Etage des

9 n und aungser dem Hause- [(6396 J Zeichnen. Alle ſich hierfür Jntereſſtrende werden freundlichſt dazu einn D7 geladen. Eintritt frei! (7592 Hauſes Srosse Stein-MHötel z. Kronprinz. canhaber: C. Friedrich. O W a x 23 h Zior-Rest aurant. ar T leer. alle I. S., HMHamburg). 7651
empfiehlt ſich zur Uebernahme ſämmtkicher Hochzeits-, Kiundtaufs, Wier Rot n e v e Wx enen mpfohlen eſtellungenMünchener Hofbräu. werden Konigſraße 6 und Er. Ril rraſen genoen 7673 echtsanwalt.

ab
3t 26. März. friſche Morgenluft ſchmetterte. Verwundert blickt ire Gedeuktage ans e und Lokalgeſchichte. 1813 Die Franzoſen räumen e der u brachen gleichzeitig in ein derzüches aiodter a

25. März. orben. „Guten Morgen! guten Morgen rief die Tenorſtimme,e 138 von an v geboren. er Paris und n J eine llckne dicke Geſtalt unter nev 1801 Frhr. von Hardenberg (Novalis) g 1 Regen von en nach.z n t „Beim Himmel, Signor Riſotto, wo kommen Sie her, doch
0 1469 Paul A. beſtätigt der Stadt Halle das wichtige Nachdruck verboten. nicht von den Briganten?“ rief Hermann heiter während wire r r h Eine Expedition gegen Garibaldi. den t T i Ter wig ihrer ErlacchuhGeri dehnt „Nein, i u en, mit ihre aua e die Weſen ernſ Werte a Humoreske aus dem Kriegsleben v. F. Schifkorn. türlich erwiederte dieſer wiwtlg. der General hat mchte da

1641 2 I Uhr rücken 28 Compagnien Schweden während (Fortſetzung.) am. wie ſie aus dieſem Dokument erſehen werden, und ſomit
des Krieges in Halle ein, von denen Stadt und Peppo's Redeſtrom wurde aber plötzlich durch eine r nnen fie ſich gratuliren, daß ſie einen großen Künſtler,

e ren es Wegen W Karte Preſſuren und ſtarke volle Tenorſtimme unterbrochen, welche von dem Gipfel eines ſondern auch einen Mann in ihrer Mitte haben
inguartierung erdulten mußte“. nahen Felſen zu uns drang und das bekannte Lied „Sebt Jhr Einen Mann von edler Bildung“, verſetzte Hermanne auf jenen Hören den Mann von edler Bildung ſtehen in lacheind.

e

J



Bekanntmachnung,
Holzmeſſe in Kamburg betreffend.

Die dies jöhrige Her Holzweſſe in Kamburg findet

W WMontag, den 12. April
und darauffolgende Tage ſtatt.

ies wird

Kahla, den 8. März 1886.

mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der Meßverkehrbereits Sonntag, den 11. Aprit beginnt. gemag teh

a

Die yrivik. Jloßkommnne d

Fr. Boekner, Porſteßer.
Porzüglichen Grudecoaks

eiſe von
50 Pfg. pro Centner ab e e Kohlenplatze

liefern wir lis auf Weiteres jüm

und 5:8 franco Haus.Consolicirte Halle Sche Pfännerschaft.

Oxfordshire Down
Stammschäferei Löberitz

Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf.
Der freihändige Verkauf von 69 Stück Voll-

h blut-Jährlingsböckhen beginnt am 4. Mai er.
Die Preiſe ſind von 100-—-200 Mark.
meldung ſteht der Wagen am Bahnhof bereit.

Dörries.
Wegen vollſtändiger Auflöſung unſerer Fabrikwirthſchafte n

am Montag den 29. März, Vorm, 10 Uhr
auf der Zuckerfabrik Grossalsleben

bei Oſchersleben
ein öffentlich meiſtbietender Verkauf von
6 Kutſchpferden, verſchieden. Kutſchwagen,
3 SDreſchmaſchinen nebſt Locomobilen,
Ackerwagen ſonſtigen Wirthschaftsgeräthen,
auch Schmiede und Stellmachergeräth und Maſchinen

ſtatt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,Ckgenſtande bis 3!. März abgeholt werden müſſen.

S

Großalsleben.

findet

daß die

7483)

Co.
Geschäfts- Verkauf.

n ein. gr. Fabrikdorfe mit über
Einw. im Kreiſe Aſchersleben bei

Magdeburg beleg. (Bahn, Poſt und
Telegraphen Station) ſoll ein im beſten
baulichen Zuſtande bef. Grundſtück
10 Min. v. Bahnhof lieg., und dasdarin im beſten Gange beſ. Getreide

WMehl- u. Dünger-Geſchäſt verb. mit
etwas Feconomie- und Kohlenhandel
ofort oder ſpäter verkauft werden.

bernahme kann ſofort erfolgen.
unt. L. L. 498 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg.
Restaurations- Ferpachtung.

Eine ſeit langen Jahren ſchwung
za variebene Reſtauration

Gartengrundſtück, in unmittel-
barer Nähe Magdeburgs belegen, iſt
zum 1. Mai d. J. an einen cautions
fähigen Reſtaurateur unter ſehr ſoliden
Bedingungen zu verpachten. Schnift
liche Anerbietungen werden zur Weiter-
beſörderunz angenommen eub Chiffre
N. Z. 555 von Haasenstein Vogler,

Magdeburg (7693ca. 46 Norgen Acker,
alkeſche Flur, zwiſchen Leipziger und
hüringer Wahnlinie p. 1. Sctober ab

zu verpachten. Offerten von Reflekt
ten unter W. e. 44736 veförd. Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [7680
Grosses Grundstück,
zwischen Bahnhof und Klinik, mit
Einfahrt, grossem Hot, Garten, be-
deutenden Kellerräumen, zu verkaufen.
Näheres bei Rudolf Wosse,
Brüderstr. 6. [7678

Die zur Gerloch'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen, bei Langenſtein an der
Holverſtadt Blankenburger Bahn, dicht
am Babygeleiſe gelegenen 2 Kalköfen
mit ca 2 Worgen großem gutem und
reichlichem Kalkſteinlager ſollen
Dienſtag den n gyy et c. Mittags

2 r
auf dem Bahnhof Langenſtein öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [7670

Halberſtadt, d. 25. März 1886.
Der Konkurs-Verwalter,

Max Engelmann.

tau lich ſtehen preiswerth zum Ver-

v den 24. M S rnrzig, den 24. ärz 1886,Ekäton Weiſſandt. [7660

ner Jeiterwagen wird zu kaufen ge

Off. m Antritt möglichſt baldigſt.
7422

Für e. ar. Geſchäftsmühle mit aus
haltend ſtarker zwiſchenMagdeburg und Halberſtadt beleg.,
worin Mehlfabrikate und Graupen
fabricirt werden. wird z Vergröße-
rung des Geſchäfts ein üaufmänniſch

Lheilhaber
wit einer Einlage von 20- 30,000 Mk.
geſucht. Branchenkenntniß erwünſcht
aber nicht Bedingung, da Suchender

ff. m. kurzgefagßtem Lebensl. unter
K. 497 an Haasenstein Vogler,

Magdeburg erbeten. [7421
Für den Beirieb eines kleineren

Brauereiausſchanks mit neuem Jnven-
tar wird ein Wirth auf Rier-
pacht gezucht, deſſen Frau nach-
weislich mit gutem Erfolg als Köchin
thätig geweſen iſt.

Offerten mit Abſchriften von Zeug
niſſen und Angabe des für Cautions-
ſtellung verfügbharen Vermögens ſind
suh D. 26 an die Expedition dieſes
Blottes zu richten.

Pferde Verkauf.
Von Herrn Dousglas bin ich beauf-

traut 2 Baar braune Reit- u. Wagen
pferde, gut 2- u. 4ſpännig gefahren,
flotte Gänger u. fromm, u verkaufen.

Ostmann, Wachtmeiſter a. D.,
Aſchersſeben, Ueber den Steinen 5.

Bg Mehrere elegante Founy,
ſowie Doppelponny ſind
F mit oder ohne eleganten

e Wagen und Gecchirren
preiswerth zu verlaufen. 7681
Gaſthof z. ruſſ. Hof, Delitzſcherſtr.

Vr. Hübuner.
Ein Paur elegante Wagenpferde,

Dunkelfüchſe, Haynoveraner, ca. 170 em
groß 6 Jahr alt fehlerfrei, ganz ſicher
gefahren ſtehen zu dem ſoliden Preis
von 2600 Mark zum Verkauf.

Auf Wunſch können die Pferde in
Wittenberg beſichtigt werden.
Dom. Amt Dretzſch (Elbe).

7520] Os. Hertwig.
Ein Paar elegante lichtbraune

Wagenpferde, Caroſſiers, 6 u. 8 Jahr
alt, fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf

Zehn Stück chweree bairische Ochsen
GWGijährig) roch zum Zuge

I kKer ſtraße 7 erbeten.Ein gut erbhaltener 3.ölliger, 2ſpän-

ſucht. Offerten mit Preisangabe bef.
u D. e. 44751 Rudolf Mosse, Brü-

J (7083

Der Klein
uns endlich in Signor Riſotto umgewandelt worden war ein
geborener Wiener und nicht nur ein tüchtiger Künſtler, ſondern
auch ein prächtiger, immer heiterer Geſellſchafter, der wur die
eine Schwachheit batte, für einen unveſiegbaren, tollkühnen

General
empfohlen, war er ſeines frohen offenen Weſens wegen bald ein
Liebling der Offiziere, und ſo waren wir herzlich erfreut, unſere
Expedition in ſo angenehmer Weiſe verſtärkt zu ſeben

Der kleine Mann hatte ſich übrigens ganz reſpektabel aus-

Helden gelten zu wollen. Dem

Einen Mann“, vollendeſe der Kleine, „der es vöthigenfalls
mit eivem halben Hundert dieſes Brigantengeſindels im

„Und außerdem mit allen gefüllten Fäſſern und Schläuchen
Jtaliens aufnimmt ergärzte ich lachend.

der eidentlich Rieſe hicß, welcher unpoſſende
Name aber von den wälſchen Kellnern in Signor Riſo und von

Dampf-Woll-Wäſcherei Halle a S.

Ein faſt neuer Wiegeklotz mit Vier
neider ſofort

wem? ſaot die Exved. d. Bl.

zu 49 oderMk. 45,000 g. 60.000
zu 4 als Hypothek per 1. Juli
1886 geſucht. Werth 90.,000. Offert.

17696

10-12,000 M. werden zum l. April

zu verkaufen. Von
[7654 5448

Geschäſts Pröſfumng.
Einem geehrten Publikum zeige hier

darch ergebenſt an, daß ich Wucherer-
ſtraße Fr. 17 Freitag, den 26. d. Mts.
ein Vleiseh- und Wurstwaaren-
gesenäft eröffne. [7657Hochachtungsvoll Karl Harras.

C Frische holiänder Kustern,
Feinsten Astrachaner Caviar,

Prima ger. Rheinlache,
Frische Birkhühner,

Aecht Teltower Rübechen,
Griine Pomerangenfrüehte,

x Feinste HMessina-Apfelsinen,
Aal in Geléo

empfing

K. Wilh. Schubert.
r

Il fr. Jauerſche Würſtchen,
Der Knackwürſtchen,

ehe Wchten,

Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,

Zunge,
ervelatwurſt,

Braunſchweiger Mettwurit,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten nW. NMetseh, Teiritaerirebe 75

Apfelsinen,
Origir olKiſten 420 Stück 21,50 bis
2650 25 Stück 1,60 1,80
große froſtfreie Frucht.

Citronen,Originalkiſte 300 Stück 15. 100
Stück 5,50. 25 Stück 1,50, froſt
freie große Frucht, empfiehlt die Süd
fruchthandlung von
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
e

ff. Stärke Syrup,

à d. 15 Pfg.ff. Mohrrübensaft,
à Sſd. 20 Pfg.

ff. Pflaumenmus,
à Bd. 25 Pfg.

A. Trautwein,
Große Alrichſtraße 30.

Kaſfiobagt da en
J. R. Strässwer, Wernburgerſtr. 13.

Keine Hühneraugen mehr.
à Fl. 50 C. Steinbrink,7658] Hotel z. gold. Hirſch.
Als Saat- Kartoffeln
verkaufe ich, neben andern guten und
neuern Sorten, folgende beſonders be-
währte;

Preiſe in Mark für
1 Crr., 20 Ctr., 100 CEtr,

Frühe Nassen-
grun der 3,5 50 2 5Alkohol 3,5 50 25Gelbe Rose 3,5 50 255

Richter's Im-
perator 3,5 50 200Richters
Schneerose 3,5 50 200

Suttons' mag-
num bonum 3,5 650 200

Verbeſſerte
Daber'sche 3,0 45 200
Der Verſand geſchieht in beſten, be

ſonders zu berechnenden Jute-Säcken
gegen Nachnahme.

Rittergut Pmersleben,
Bahn Poſt und Telegravh

Groß Quenſtedt.

F. Heine
SPeiso- Karton

wohlſchmeckend und liefere
frei Haus pro

Beſtellungen nehmen entgegen:
Herr Otto Schliack, Magdeburgerſtr.

M. Lane, Martinsgaſſe 14.
Gebhardt Müller, Leipzigerſtr.
Vollrath, Gütchenſtraße 1.
E. E. Achilles, Gr. Steinſtraße

Frau Rentière Pannewitz, Gr. Stein-
ſtraße 50.

Rittergut Queis.
O. Rackwitz.

Faunrr Saat.

Heha Behande

Hofmeiſter

Ein gutes däniſches i

S Arrveitspferd,e Fuchsſtute, 8 Jahr alt,
auf's Land in Acker geeignet, iſt
biſkig zu verlanfen. f7682

Näheres Magdeburgerſtr. 31.
Z.

Offene und geſuchteZielen
h

Verwalterstelle-Gesuch.
Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger

Landwirth, 26 Jahre alt, militärfrei,
ſeit 1875 beim Fach, mit beſten Zeug-
niſſen und Empfehlungen, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Off. erb.
sub A. H. 26 an Rud. Mosse in
Altenburg

Ein Oèconomie- Verwalter,
29 Jahr alt, mit beſten Zeugniſſenſucht unter beſcheidenen Rieſen

ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten suh 100 an H. Gräfe“s
Annone.-Rxped.. Halle a/S. erbeten.

Commis-Geguch.
Zum möglichſt ſchnellen Antritt

wird ein jüngerer gut empfohlener
Commis, gewandter Perkänfer, für ein
Manufactargeſchäft mit Nebenbran-
chen L. Offert. sub J. P. 291
bei Hansenstein G Vogler in
Halſſe a. S niederzulegen.

Für einen Seconomie Eleven mit
Einj.- Zeugn. und Vorkenntniſſen der
Landwirthſchaft wird auf einem größe
ren Gute, womögl. mit Zuckerrüben
bau und Brennereibetrieb, eine Stelle

geſucht. [7634Adreſſen unter A. M. 70 Exped.
d. Blattes erbeten.

Agenten u. Reisende
geſ. von einem ſoliden und leiſtungs
fähigen Hamb. Hauſe zum Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2c. an Pr. vote gegen
Fixum und hohe Proviſion. Offerten
sub J. 445 an Bd. M vsse,
Hamburg.

Einige tüchtige Eisen-
hobler, die auch an der Stoß-
maſchine arbe ten können, bei
ſteter Accordarbeit ſofort geſucht
Adolf Bleichert Co.,

Maſchinenfabrik,
Leipzig donhlis,

Einen jungen Mann, welcher Luſt
hat, die Ahrmacherkunſt gründlich zu
erlernen, ſucht zum baldmögkichſten
Antritt Bd. Ralijé, gr. Alrichſtr. 7.

Für eineg jungen gekildeten Sand
wirth, welchen ich ſehr empfehlen kann,
uche Stellung, Gehoelt nebenſächlich.

Rittergut CQueis. C. Rackwitz.
Ein ſolider und durchaus pünktlicher
junger Mann findet per l. April
Stellung als alleiniger Verwalter.
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsan
ſprüche ſind unter J. G. 100 poſtlagernd
Naumburg zu ſenden. 7522

Zwei, mit uten Zeugniſſen verſeheneledige Sferdeknechte ſucht per ſofort

Tanl Krautz, Golben bei Zeitz

Geſucht
wird zum 1. April ein junges Mäa-
hen aus bäuerlichem Stande zur
Erernung der Landwirtſchaft auf ein
größeres Rittergut mit Milchwirth
ſchaft, Jungviehaufzucht und Feder-
viehzucht. Lehr u. Koſtgeld mäßig.

Offerten erbeten unter E. F.
160 in der Exped. d. Bl.

GBvesuchtwird ſofort oder 15. April d. J. eine
Wirthſchaſterin mit gu en Zeugniſſen
auf dem Ritter aut Sangenberg b. Zeitz

Suche für mein Etabliſſement per
1 April eine perfecte Köchin bei hohem

7636] Reudnitz- Leipzig.
andwirthschaſt!!

Zum l. April ſuchen noch tüchtige
Ober, Feld w. Hoſverwalter, ſowie
v Aufſeher und HärtnerStellung durch den landwirthsechaftl.
Beamtenverein, Halle a/5., große
Märkerſtr. 27.

Geehrte Ierrschaften,
Schwarzwicken zu Wickfutter verkauft

Brause, Dederſtedt.

beruhardiner,
auf 2. ſichere Svpother geſucht. Gefl.
Offerten unter U. D. 1072. an die

Exp. d. Ztg. 7685

von hober Seite durch.

O, Sie

„Brrr“, machte ichb,
„Was ſonſt
„Jch denke, gemalte.“

prachtvolles Exemplar,

zu verkaufen [7656Merseburger,straese 36.

Blouſengürtel faſt bis zu den Knieen herabhingen, verliehen ihm
Verein mit einer rothen Feder auf

bute ein ganz entſetzlich blutdürſtiges Ausſehenn.
„Sie haben es hoffentlich nicht auf Garibaldi abgeſehen,

Signor Riſotto“, ſagte Hermann auf die Waffen deutend, „der
Mann gehört mir.

„„Wie Sie wollen“, erwiderte der Maler nachläſſig „ich
nahm die Dinger nicht zur Schmwälerung Jhres Ruhmes, ſon

dern nur für alle Fälle mit; ſie ſind erprobt, und in den
Abruzzen ſchlug ich mich mit ihrer Hilfe durch vierzig Räuber

wirkliche Räuber

meinen weil ich etwas kleiner bin als

F

gerüſtet, und die ungeheuren Reiterpiſtolen, welche ous ſeinem Sie fallen mich bei der Arbeit ſehen.

Verlag der AktienGeſelſchaft Holliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße

Pedoctenr: W. Liebſch mm Halle.

dem ſchwarzen Maler-

welche tüchtige andwirthſchafterin-
nen und Sek.-Perwalter zum ſofort
igen Artritt zu engagiren wünſchen,
finden ſehr gute Auswahl den i. bis
4. April von 10 bis 4 Uhr im

77ö5

Venſion, in welcher einige größere
Schüler ſich befinden, wird für eng
arößeren Schüler, möglichſt in der
Nähe des Gymngaſinms geſucht. Adr.
sh. P. in der Exped. d. Ztg. nieder

zulegen. r 63
Permiethungen.

Vermiethungsanzeigen
und Methsgesuche

finden durch das

Hallische

Iuseratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs- und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſern
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlieh

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,gr. Märkerſtraße 11.

7 eEisenackt.
n meiner Billa, Bornſtraße, pracht-

volle Ausſicht, geſchützt gegen Oſt u.
Nordwinde, iſt eine Wohnung von 5
Stuben nd Zubehör an euhige Mietter
zu vermiethen.

Beſondere Annehmlichkeit: der Gari c
ſtößt unmittelbar an eine der ſchönſten
Kiefernwald Promenaden. Eiſenachs.
Näheres bei Heinrich Strathmanv.

Königſtraße 7
iſt die Wohnung des Herrn
Profeſſor Mollaender.,
beſtehend aus 8 Zimmern
u. Zubehör, vom 1. Oc-
tober cr. ab anderweitig
zu vermiethen. [7655

Näheres im Comptvir
daſelbſt.

hine grosse Wohbnung.
die ſich guf zum Abvermiethen eignet,
iſt auch getheilt z. l. April zu
vermiethen. Thüringerſtraße G.

Die II. Etage im PEckhause
Weidenplan i. Frieärichgtr. 8

iſt für 260 Thlr. zu vermiethen und
1. October zu beziehen. [7677

Die ans 14 Discen veſtehende II.
Etage Leipz.- Str. 10 iſt per 1. Aprif
oder ſpäter anderweit zu vermiethen.

Kleine Klausnratze t ift die U. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht-
igung von U 2 Uhr Vorm. und von
25 Uhr Nachmittags. 736

1 Laden nevſt Wohnung per l. April
zu vermiethen Schmeerſtraße 20.
Zu vermiethen vom Juli c. abie Scheune Schimmelſtraße 9 als ſol de

oder als Riederlage.
Näheres Martinsberg Nr. 6.

nete
Geſucht um 15. April eine Wohnung

für 2 jnnge Feute in der Nähe der
Leipigerſtraße. womöglich mit Mit
togstiſch im Hauſe. Anmeidungen in
der Exvedition der Halliſchen Ze n
unter To. 123. [733

S nur RS Zur Beachtung.
Getragene Kleidungeſtücke, getragene

Winterüberzieher, gebrauchte Stiefeln
u. ſ. w. kauft fortwährend und zahlt
hohe Preiſe [7669C. Buchholz,
Markt Kr. 26 im roth. Thurm 1 r.
er 2e S e

S G len h i
Sallarienburger In 13 l
2

a Prnst Haassengier.
Die aus der Marienbibkliotheß ent

r Haupt Geld Gewinne R

Comptoir von re Rinneweles,
gr. Märkerſtraße 10. z

NB. Anmeldungen mögkichſt dald
erbeten.

„Halt,

einen Steinblock „maleriſ

wunderliche Umgebung.

Sie, bdah,

lieheren Bücher ſind ſämmtlich bis
um 31. Märs jurückzugeben.

Halle a. S., 24. März 18686.
J. A.: Dr. W. Jahn.

Sie verſprachen, unſern Ruhm nicht ſchmälern zu
wollen“, ſagte Hermann heiter, „ein Mann ein Wort.“

Gut denn, ich verſpreche Neutralität, es ſei denn, daß man
mich reize, in welchem Falle ich allerdings fur nichts gut ſtehe“,
erwiderte Riſotto mit unerſchütterlichem Ernſte.

Unter ſolchem Geplauder erreichten wir das erſte Gebirgs
dorf, von deſſen Bewohnern
die Brigonten zu erhalten boffte.

Angeſichte einer Schaar zerlumpjer ſchmutziger Kinder, auf

ermann nähere Aufſchlüſſe üder

ch hingegoſſen“, wie Riſotto bemerkte,
erwarteten wir unſern Freund und betrachteten unterdeſſen die

(Fortſetzung folgt.)

Halle, SebauerShwetſchke ſche Buchdrrgerei
11
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Zweite Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 26. März 1886.

Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen.
W 4 Merſeburg, 19. März 1886.Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 3.

d. M. hierſelbſt, unter dem Vorſitz des Wirklichen Geh. Raths
Herrn v. Kroſigk-Poplitz eine Sitzung abgehalten, an welcher
als Vertreter der Königlichen Staqis geſtern der Ober Präſi
dent der Provinz Sachſen, Herr v. Wolff und der Königliche
Ober Präſidial- Rath Herr v. Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Aus der für das rin ſor 1885/86 zur Verfügung

ſtehenden Hälfte der Zinsüberſchüſſe der Provinzial Hülfscaſſe
wurden an 31l A ſtalten und Vereine in der Provinz Beihülfen
zum Geſammtbetrage von 33 450 bewilligt.

Dem Vorſchlage des Herrn LandesDirectors, die für das
Rechnungsjahr 1885/86 feſtgeſtellte Höhe des Zinsfußes und die
ſonſtigen bei Gewährung von Darlehnen aus der Provinzial
Hülfscaſſe zu ſtellenden Bedingungen ſowie die Höhe des Zins-
fußes und die Rückzahlungsfriſten für die in die Hülfscaſſe ein
gelegten Gelder unverändert auch für das Rechnungsjahr 1886, 87
gelten zu laſſen, wurde zugeſtimmt. Die bezüglichen Feſtſetzun
gen werden durch die Regierungsamtsblätter der Provinz ver

öffentlicht werden. G 9Der Antrag auf Gewährung einer Beihülfe zur Errichtung
einer lediglich dem localen Bedürfniß einer Fabrikgegend dienen
den Kinder-Bewahranſtalt und eines im Anſchluß an dieſelbe
zu errichtenden J wurde abgelehnt.Das zum 1. April d. J. frei werdende Provinzial Stipen
dium zum Beſuch des Königl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in
Berlin wurde für das Jahr 1886/87 einem in der Provinz an
geſtellten Stadtſchullehrer verliehen.

Zur Vornahme der regelmäßig auszuführenden außerordent-
lichen Reviſion der ProvinzialJrren Anſtalten wurde für das
Rechnungsjahr 1836/87 ein Mitglied des ne
deputirt und den vorgelegten Dienſtanweiſungen für die Büreau
beamten und das Warteperſonal der Provinzial-Jrren Anſtalten
in Altſcherbitz und Nietleben die Zuſtimmung ertheilt.

Die Unterbringung von weiteren zehn, dem Provinzial-Ver
bande überwieſenen unheilbaren, nicht gemeingefährlichen Geiſtes
kranken in eine Privatanſtalt wurde

Es wurde dabei dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
entſprechend dem Vorgehen in der Provinz Hannover ſich
auch in der hieſigen Provinz geeignete Aerzte finden möchten,
denen Geiſteskranke vorgedachter Art behuſs Unterbringung in
Privat Einzelpflege überwieſen werden könnten.

Mit der Aufnahme eines hörend-ſtummen Mädchens in eine
der Provinzial-Taubſtummen Anſtalten erklärte ſich der Provinzial Ausſchuß einverſtanden.

Der Vortrag wegen der vom IX. Provinzial-Landtage be
ſchloſſenen Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung der
Provinzial-Chauſſeen in der Stadt Aſchersleben auf die Letztere
wurde genehmigt und über eine zwiſchen dem Herrn Landes-
Director und dem Magiſtrat zu Erfurt beſtehende Differenz über
das Eigenthum an vier Chauſſee-Terrainſtreifen in der Stadt
Erfurt von 168 qm rin dahin entſchieden daß das
Eigenthumsrecht des Provinzial Verbandes an den qu. Terrain
ſtreifen zwar in Anſpruch genommen wird, dieſelben aber der
Stadt Erfurt für ein dem 20fachen Betrage des jetzigen Pacht-
ertrages gleichktommendes Kaufgeld n werden ſollen.

Von dem Erlaß des Herrn Ober-Präſidenten, nach welchem
wegen der von bem I. Provinzial Landtage beantragten geſetzlichen
Regelung der Heranziehung größerer Geſchäftsbetriebe zu Präcipual
Leiſtungen für die Wege- Unterhaltung der Gemeinden, in der
Miniſterial-Jnſtanz Bedenken hervorgetreten und wegen derſelben
noch weitere Erhebungen angeordnet ſind, wurde Kenntniß ge-
nommen. Fgtere Maßnahmen wurden zur Zeit nicht für an

ezeigt erachtet.des Behufs Ausführung des von dem IX. Provinzial- Landtage
wegen fernerweiter Uebernahme von Verpflichtungen für Prämien
zu Chauſſee-Neubauten und Unterſtützungen zu Gemeinde Wege-
bauten gefaßten Beſchluſſes wurden au ſtlwlag der für die
Sache in voriger Sitzung beſtellten Commiſſion folgende Feſt
ſetzungen getroffen

1. ProvinzialAusſchaß beſchließt über die jetzt vorliegen
den oder ferner an ihn herantretenden Anträge in
bisheriger Weiſe, macht indeß den Betheiligten die
Eröffnung, daß nach den Beſchlüſſen des Provinzial
Landtags die etatsmäßigen Mittel zunächſt zur Be
gleichung der in Vorjahren ausgeſprochenen und jetzt
her werdenden Bewilligungen verwendet werden
müßten.

2. Dem Vorſtehenden und den beigebrachten Zahlen-
Nachweiſungen entſprechend werden Zahlungen auf die
jetzigen Neubewilligungen erſt für 1889/90 und 1890/91
in Ausſicht geſtellt, und zwar unter der Vorausſetzung,
daß der Provinzial-Landtag auch in den folgenden
Etatperioden den Prämien und Unterſtützungsfonds
mindeſtens in jetziger Höhe dotiren werde.

Jn entſprechender Weiſe wird auch bei den künftig
auszuſprechenden Bewilligungen zu verfahren ſein.

3. Den Kreiſen wird anheim geſtellt, falls ſie es ange
zeigt finden, in Erwartung der ſpäteren Zahlungenaus der Provinzial Hauptkaſſe die etwa erforder-
lichen Mittel zeitweilig ſelbſt flüſſig zu machen; auf
frühere Zahlnngen aus Provinzialſouds würden die
Kreiſe und Gemeinden nur dann rechnen können,

wenn der Provinzial-Landtag in ukunft höhere Ve
träge im Etat auswerfen ſollte, s pro 1886/88 ge
ſchehen.

II. Die Unterſtützungen zum Bau öffentlicher Wege auchrein lokaler Bedeutung, wie ſolche bisher auf das Pauſch

quantum verwieſen wurden, ſind nicht grundſätzlich ab
ulehnen. Die Frage, ob eine Ablehnung wegen mangeln
er Bedeutung für den öffentlichen Verkehr zu erfolgen

habe, iſt nur von Fall zu Fall zu entſcheiden
Außerdem wurde der Herr LandesDirector ermächtigt, die

Zahlungen auf früher erfolgte Bewilligungen in der Weiſe zu
bewirken, daß bei Concurrenz einer größeren Zahl von Anträgen;
als muthmaßtzlich aus den errair Mitteln des laufenden
Rechnungsjahres befriedigt werden können zunächſt nur eine
angemeſſene gleichmäßige Quote der bewilligten Summen und
der Reſt erſt am Schluſſe des Rechnungsjahres gewährt wird,
We der etatsmäßig zur Dispoſition ſtehende Betrag dies ge

attet.
Soweit dies nicht der Fall, gehen die Reſtzahlungen im

nächſten Rechnungsjahre allen übrigen Zahlungen vor.
Jm Anſchluß hieran wurde gleichzeitig über die für das

Rehnungsjahr 1886/87 ngegangenen Anträge auf Gewährun
von CEhauſſee-Bauprämien und Wege-Unterſtützungen Beſchlu
gefaßt und wurden mit den aus vorſtehenden Feſtſetzungen ſich
ergebenden Bedingungen in Summa für Chauſſee-Neubauten
371269 und für den Ausbau von Communicationswegen
227 903,73 bewilligt. MAußerdem wurden Beihülfen bewilligt:

Der Stadtgemeinde Halle zur i S deretzt als Feldweg dienenden alten Leipziger Chauſſee, von derdaten bei Halle bis zum Anſchluß an die HalleLeipziger

r und der Stadtgemeinde Ellrich zu den Koſten
des wegen Anſchluſſes oberhalb der Guderslebener re
nothwendigen Umbaues der bereits ausgebauten 59 m langen
Strecke des Weges von Ellrich nach Gudersleben.

Die vom Saualkreiſe beſchloſſene Aenderung an Kreis-
ChauſſeebauProjekten wurde genehmigt, unter Uebertragung
der für das frühere Projekt bewilligten Prämie auf das neue
cgetetn und Bewilligung der für das Letztere mehr erforder-
ichen Prämie.

Die von dem Kreisausſchuß Merſeburg an den IX. Pro-
vinziallandtag gerichtete, von dieſem an den Provinzial- Ausſchuß
überwieſene Petition wegen Zurückzahlung eines Theils des
dem Kreiſe Merſeburg aus dem WegebauUnterſtützungsfonds
gewährten Pauſchquantums pro 1882/83 fand ihre Erledigung
durch eine geringe Herabſetzung des zurückzufordernden Betrages,

im Uebrigen an dem früher ertheilten Beſcheide feſtzu
alten war.

Aus Anlaß eines OberPräſidialErlaſſes, nach welchem der
err Landwirthſchafts- Miniſter eine weitere Betheiligung des

ovinzial Verbandes an den a Förderung des Obſtbaues be
J Maßnahmen zuge a z ſehen wünſcht, wird aufden Antrag des Herrn Landes Direktors, nachdem derſelbe die
bis jetzt in der dieſſeitigen Provinz vorbereiteten Schritte zur
Hebung des Obſtbaues erörtert hat, beſchloſſen, für beregten

weck eine Kommiſſion mit dem Recht der Ergänzung bezw.
erſtärkung durch Selbſtwahl ein uſetzen, dem Herrn Landes

Direktor zur Einrichtung eines Obſt Muſtergartens in Alt
ſcherbitz aus dem LandesMeliorationsfonds ein unverzinsliches
S Alte von 1500 ſowie behufs Einrichtung von Lehrkurſen
in Altſcherbitz und für etwaige Nebenkoſten eine geringere Summeaus dem Verfügungsfonds des Provingial- Ausſchuſſes zur Ver

Faung zu ſtellen; endlich dem Herrn Miniſter gegenüber die
Jereitwilligkeit zu erklären, zur Förderung des Obſtbaues einen

einmaligen Betrag bis zu 3000 zu gewähren, ſobald der Zweck,
z dem derſelbe dienen ſoll, feſtgeſtellt und vom ProvinzialAus
chuß als mr Förderung geeignet anerkannt iſt.

„„Zur Deckung der Koſten für mehrere der hiſtoriſchen Com
miſſion obliegende Aufgaben werden 4000 aus

em Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt.
Der Entwurf des wegen Fortführung der Ackerbauſchule zu

Badersleben für die Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1899 ab-
zuſchließenden Vertrages wurde genehmigt.

ür ein Mitglied des Bezirks Ausſchuſſes Magdeburg, wel
ches ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wurde
die Erſatzwahl auf die noch übrige Dauer der bis I. April 1890
laufenden Wahlperiode vorgenommen.

Mit Vornahme der außerordentlichen Reviſion der Pro-
r pro 1886/8/ wurde die Rechnungs-Commiſſion

eauftragt.
Der Antrag eines Ortsarmen- Verbandes auf Zahlung der

für einen landarmen Durchreiſenden aufgewendeten Armenpflege-
koſten, deren Erſtattungsanſpruch nicht rechtzeitig erhoben, auch
bei dem zuſtändigen Herrn Regierungs- Präſidenten nicht ange
meldet worden war, wurde abgelehnt.

Außerdem wurde noch über eine Anzahl von PerſonalAn
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Halle, den 25. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend

hat einem lang gehegten Bedürfniſſe zufolge eine Früh-
jahrs- Ausſtellung von gärtneriſchen und ſämmtlichen

ins Fach ſchlagenden Artikeln geplant. Die Anregung dazu
ing von Mitgliedern obengenannten Vereins aus und fandaſelbſt lebhaften Beifall, welcher ſich in derartig dankens-

werther Weiſe äußerte, daß in einer Verſammlung der
Garantiefond von Mitgliedern überzeichnet wurde. Nach
den üblichen Formalitäten trat das gewählte Ausſtellungs
comitee in Anbetracht der blos noch kurzen Zeit (die Aus
ſtellung ſoll am 1. Mai eröffnet werden und bis 4. dauern)
an die nöthigen Arbeiten raſch heran. Daſſelbe kann, dank
dem Eifer der Mitglieder, froh der Eröffnung entgegen
ſehen, da ſchon ein großer Theil des ren Platzes
beanſprucht iſt. Es wäre noch zu bemerken, daß dieſe
Ausſtellung in den Räumen des „Café David“ an der

romenade ſtattfinden ſoll, welche der Jnhaber in der
liberalſten Weiſe dem GärtnerVerein von Halle und Um-
gegend zur Verfügung ſtellte. Zur Verwendung kommt
der große Saal, das Dach deſſelben nebſt Garten, und
zwar ſo, daß in erſter Linie die Vereinsmitglieder berück-
ſichtigt werden es aber durchaus dem Comitee überlaſſen
iſt, nach Möglichkeit, Raum und Anmeldung einem jeden
anderen Jntereſſenten gerecht zu werden. Programme
ſind auf Anſuchen durch den Schriftführer des Aus-
ſtellungscomitees, Hrn. Lagler (Halle, große Ulrichs-
ſtraße 28) zu haben. Das Preisrichtercollegium beſtehend
aus bewährten Fachmännern, hat 30 Medaillen nebſt den
erforderlichen Diplomen zur r

Der Domänenarbeiter Karl Obſt in Giebichen-
ſtein wurde geſtern Mittag beim Putzen der Kühe von

einer derſelben derartig gegen die Wand gedrückt, daß ihm
der linke Vorderarm zerbrach und er ſich ſofort in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: 48 Herren, darunter den Erbſchenken im Fürſten
thum Halberſtadt, Gernand Freiherrn Grote auf
Schauen bei Oſterwieck am Harz, den Rittmeiſter a. D.
und Landrath Werner von der Schulenburg auf
Beetzendorf, Kreis Salzwedel, den Herzoglich braun-
ſchweigiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Staats-
Miniſter Hermann Grafen von Görtz-Wrisberg zu
Braunſchweig, den Hauptmann und Compagnie- Chef im
1. Großherzoglich Heſſiſchen Jnfanterie- (Leibgarde)
Regiment Nr. 115, Freiherrn von Stoltzenberg, den
Major und etatsmäßigen Stabsoffizier im Königlich
Sächſiſchen 1. HuſarenRegiment Nr. 18, von Egidy,
den Königlich ſächſiſchen Regierungs Rath Dr. Arthur
von Studnitz zu Dresden, den Rittergutsbeſitzer
Alexander von Arnim auf Schloß Planitz bei Zwickau,
den Rittmeiſter im Königlich Sächſiſchen Garde Reiter
Regiment, kommandirt als Adjutant des Kriegs-Miniſters,

Richard von r nach Prüfungderſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durch
lauchtigſten Prinzen Albrecht von Preußen,
Königlicher Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens
zu ernennen.

o Halberſtadt, den 24. März. (Landwirth-
ſchaftlicher Verein.) Der ſeit zwei Jahren beſtehende
land wirthſchaftliche Verein für Halberſtadt und
Umgegend deſſen Mitgliederzahl bereits auf etwa 300
angewachſen iſt, hielt am letzten Sonntag Nachmittag im
„Prinz Eugen“ ſeine Frühjahrs- Hauptverſammlung unter
zahlreicher Betheiligung ab. Nachdem verſchiedene Ver-
einsangelegenheiten ihre Erledigung gefunden hielt zu-
nächſt Herr Kreisthierarzt A. Ziegenbein aus
leben ſeinen angekündigten Vortrag über „Das Vor
kommen von Wurmaneurysma und von Darm-
ſteinen bei Pferden“. Nach näherer Beſprechung der
verſchiedenen Arten der Kolikkrankheiten bei Pferden und
deren einzelnen Urſachen wies Redner auf die ſo häufig
auftretende Krankheit, welche durch das Wurmaneurysma
hervorgerufen wird, hin und beſprach ſodann unter Vorzeigung
einer größeren Zahl von Darmſteinen und Darmconcre-
menten, die theilweiſe ſogar ein Gewicht von gegen 10 Pfund
hatten, die Entſtehung dieſer wunderbaren Gebilde. Der

[Nachdruck verboten.

Gräfin Wella.

Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.
(Fortſetzung)

„Danke recht ſchön, Herr Baron“, antwortete der Alte
erfreut, und plötzlich gab es im ganzen Zimmer keinStäubchen, kein Paptenſchuigel, kein noch ſo kleines Ab

fallſtückchen mehr, das fortzuräumen geweſen wäre. Leiſe
verließ er das Zimmer ſeines Herrn, deſſen Familie er
ſchon gedient hatte, als dieſer noch auf dem Stecken
pferdchen durch den Park des alten Herrenhauſes ge-
ritten war.

Noch einmal las Hermann von Büren den Brief ſeiner
Mutter bedächtig durch, dann blickte er gedankenvoll vor
ſich hin.

„Das alte Drängen, ich ſoll mich verheirathen“,
ſagte er vor ſich hin, „ich ſoll meine 5 aufgeben,voll die mir ſo theure Unabhängigkeit aufopfern einer Frau

zu Liebe aber er unterbrach ſich.
Wohl waren Hermann von Büren ſolche und ähnliche

Worte e in vollem Ernſt von den Lippen gekommen,
wenn die Mutter in ihren Briefen wieder und wieder auf
ihren Lieblingswunſch, die Vermählung des Sohnes, zu
rückgekommen war. Und ſo war er auch jetzt, mehr aus
alter Gewohnheit, wieder in denſelben Ton verfallen,
aber nur für einen Moment, denn mit dem Gedanken,
daß es eine Frau ſein ſollte, welche dieſe Unabhängigkeit
als Preis davon tragen ſollte, ſtand auch das Bild des
einen weiblichen Weſens, dem er dieſes ihm früher ſo
unerträglich erſchienene Opfer jetzt nur zu gern gebracht

mit einem Schlage vor ſeiner Seele: das Bild
ella von Rodenecks. Wenn ſie ihn lieben könnte, wenn

ſie es wäre, die dieſes Opfer von ihm entgegennehmen

20)

möchte! Sein Herz pochte ſtürmiſch auf bei dem Gedanken. für ein gutes Zeichen, und in hoffnungsfreudiger Stim
Aber ach, wenn ihn auch alles zu dieſem Wunſche be-
rechtigte, ſo berechtigte ihn doch nichts zu der Hoffnung,
zu der Annahme, daß ſein Wunſch in Erfüllung gehen
könnte. Nichts hatte ihm bis jetzt verrathen, daß die ernſte,
unter dem Schatten der Familientrauer doppelt gemeſſene
und zurückhaltende iunge Gräfin irgend ein wärmeres
Gefühl für ihn de ie Qual der Ungewißheit fiel ihm
mit ihrer ganzen Wucht auf die Seele. Der Brief der
Mutter und ſeine eigenen Wünſche trafen dieſes mal ſo
ſehr zuſammen, daß er ſich plötzlich in ein ganzes Chaos
von Hoffen, Bangen und Zweifel geriſſen ſah. Er ging
an im Zimmer auf und ab, nein, einen ſolchen Zu
tand der Ungewißheit durfte er ſich nicht über den Kopf

wachſen laſſen. Er mußte wiſſen, was er zu hoffen, was
er zu fürchten habe, ehe er ſich dieſer nur eben erſt er-
wachten Liebe weiter hingab. Er wollte Bella ſprechen,
mit dem ganzen Ernſt, den ihre eigene Erſcheinung athmete,

ihr geſtehen, was er für ſie empfand, und von ihr ſelbſt
ohne weiteres Zaudern die Entſcheidung verlangen.

Ueber dieſen Entſchlüſſen, Plänen und Zukunfts-
gedanken ging Büren der Nachmittag hin. Er wußte, daß
Bella Rodeneck heute Abend zum erſten mal nach dem
Tode ihrer Mutter die Oper beſuchen werde; in ſeiner
Gegenwart hatte ſie es der Prinzeſſin Franz Heinrich,
welche in das junge Mädchen gedrungen war, ſich nichtgar zu ſehr der geſeuſchaſtüchen Abgeſchloſſenheit in dem

einſamen Rodeneckſchen Hauſe zu ergeben, am letzten
Empfangsabend der Prinzeſſin verſprochen. Dort wollte
er ſie treffen, und die erſte günſtige Gelegenheit im Lauf
des Abends zu ſeinem Geſtändniß benutzen.

Er ſchickte den alten Heinrich nach dem Theaterbureau
und wie er es gewünſcht hatte, gelang es demſelben that-
ſächlich noch, für ſeinen Herrn einen Platz in der unmittel-
baren Nähe der vom Grafen Rodeneck und ſeiner Tochter
zu okkupirenden Loge zu bekommen. Büren nahm das

mung kleidete er ſich für den Abend um. Er ahnte nicht,
daß ſchon der nächſte Tag ſein Schickſal ganz anders ge-

ſtalten ſollte, daß die Wolke eines Verhängniſſes über
ihm hing, welches die Entſcheidung über ſeine Zukunft
bereits getroffen hatte.

Als Büren das Theater betrat, waren Graf Rodeneck
und Bella bereits in ihrer Loge. Sie mußten ihn be-
merken, als er ſeinen Platz einnahm, und faſt gleichzeitig
erfolgte von beiden Seiten die freundliche gegenſeitige Be
grüßung. Ein roſiger Schimmer überflog für einen Augen-blick Bellas Züge, als ſie Büren zunickte, doch vegeg

derſelbe wieder ſo ſchnell, daß dieſer ſich getäuſcht zu haben
glaubte. Auch die Blicke, die, in unwillkürlicher Freude
aufſtrahlend, ſein Kommen begrüßt hatten, hatten ſich nach
erfolgter Begrüßung wieder den Vorgängen auf der Bühne
zugewendet, denen ſie, wie vorher, aufs neue mit vornehmer
Ruhe folgten. Um ſo weniger beſchäftigte ſich Büren mit
dem, was auf der Bühne vorging. Nur zerſtreut folgte
er der Muſik, und ſtatt auf den Sängern und den präch-
tigen Dekorationen, ruhte ſein Auge auf dem herrlich ge-
formten Kopf Bellas mit dem in ſeiner Friſur
doppelt vornehm wirkenden Reichthum von blondem Haar,
und dem edlen Profil. Was hätte er nicht darum ge-
geben, wenn er das Seelenleben, das hinter dieſer unnah-
baren Haltung webte, zu entziffern vermocht hätte! Es
kam ihm faſt wie Kälte vor, was dieſe herrliche Erſchein-
ung umfloß, und in faſt unheimlicher Weiſe berührte es
ihn, daß ihm gerade jetzt einfiel, was Clariſſe ihm von
der Penſion erzählt hatte, wo Bella nur das ſtolze Noli
me tangere genannt worden war. Und er wollte es wagen,
daran zu rühren, ſchon in wenigen Augenblicken es wagen
Wie, wenn ſie ſich auch ihm und ſeiner Liebe, die gerade
jetzt im Anblick ihrer unvergleichlichen Schönheit höher
und heißer, als je zuvor aufloderte, als das unnahbare
Noli me tangere erweiſen würde, deſſen jungfräuliches



höchſt intereſſante Vortrag fand den lebhafteſten Beifall.
Vom Herrn Oberroßarzt Mrugowsky hier wurde

vor dem Gebrauch der gegen die Kolikkrankheiten vielfach
von Quackſalbern empfohlenen geheimen Heilmittel gewarnt
und thierärztliche Hülfe bei den ſo ſehr verſchieden auf-
tretenden genannten Krankheiten angerathen. Jn mehreren
Referaten fand ſodann eine allgemeine Beſprechung
über die vorjährigen Erntereſultate und Anbau-
verſuche empfehlenswerther Fruchtvarietäten,
über praktiſche Keimungsverſuche des Saatgutes, wie über
vortheilhafte Verwendung des Huy-Gypſes als Ein
ſtreu- und Düngemittel und über Wieſendüngung mit
Kainit ſtatt. Schließlich hielten die Herren Kunſt- und
Handelsgärtner W. Bürger und S. Kühne hier ein-
ehendere Vorträge über „Entſtehung und Ein-rung und „Cultur und Verwerthung unſerer

heutigen Kohlarten“. Die übrigen Punkte der
Tagesordnung mußten bis zur nächſten Verſammlung ver-
tagt werden. Nach Schluß der mehrſtündigen Verhand
lungen fand die zweite Stiftungsfeſtfeier ſtatt, an welcher
gegen 100 Mitglieder Theil nahmen.

n. Gera (Reuß), 23. März. (Schwurgerichts-
Verhandlungen. Unglücksfall.) Jn der heutigen
erſten Verhandlung des Schwurgerichts wurden wegen
Brandſtiftung die beiden Brüder Laurentius und
Auguſt Köhler aus Allſtedt bei Weimar, der erſtere
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
der letztere zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren

ſtorbenen Polizeipräſidenten aufgenommen hat, beigeſetzt
zu werden.

Die ſonderbare Skelett-Affaire, welche wir
vor einigen Wochen meldeten, nach welcher ein Fremder
in einem Hotel zu Leinefelde ein Skelett ins Bett gelegt
hatte, und, nachdem er letzteres in Brand geſetzt, flüchtig
geworden war iſt nunmehr durch die eingeleitete Unter
ſuchung zum größten Theil aufgeklärt worden. Hiernach
beſtätigt ſich vollkommen die ſeiner Zeit ausgeſprochene
Vermuthung, daß es ſich um ein Betrugsmanöver gegen
eine Lebensverſicherung handle. Der Fremde, ein früherer
Produktenhändler Namens Adolph Schwarz, hatte vor
Jahresfriſt ſeinen Gläubigern einen Akkordvorſchlag von
50 pCt. gemacht und ſodann 33!/, pCt. auch bezahlt,
während er 1627/, pCt. jetzt nachzahlen ſollte. Da er jetzt
nicht im Beſitz des Geldes war, ſo wollte er allem An-
ſchein nach die Lebensverſicherungsgeſellſchaft durch Vor-
ſpiegelung der Thatſache, daß er ſelbſt verbrannt ſei, zur
Herausgabe der nicht ünbeträchtlichen Verſicherungsſumme
veranlaſſen. Schwarz, deſſen ſchlaner Plan vereitelt
wurde, iſt bisher trotz aller Recherchen nicht zu ermitteln
geweſen.

Vom Markt für Kupfer.
Die bedrängte Lage der deutſchen Kupferproduktion

nöthigt zur aufmerkſamen Beobachtung der Vorgänge auf
dem Markt für Kupfer. Es iſt angebracht, die auslän-
diſche Conkurrenz, welche ihren Mittelpunkt in England

Ehrverluſt verurtheilt.
die Koſten zu tragen.
der Schieferbruchsarbeiter Hermann Matthes aus Röders-
dorf bei Lobenſtein wegen Raub zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängniß und zur Tragung der Koſten verurtheilt.
Leider iſt geſtern zu derſelben Zeit, als der dreizehnjährige
Knabe S. bei der Heinrichsbrücke ertrunken, unterhalb des
an der Elſter gelegenen Vorortes Kuba auch ein älterer
Mann, welcher ebenfalls Kalmus aus dem Waſſer fiſchen
wollte, in die Elſter gefallen und ſofort von den wilden
Fluthen fortgeriſſen worden. Man ſah ihn von der Elſter
brücke bei dem Dorfe Milbitz auf dem Waſſer als Leiche
vorbeiſchwimmen. Beide Verunglückte ſind bis heute noch
nicht aufgefunden worden.

7 Deſſan, 24. März. (Anhaltiſcher Landtag).
Jn heutiger Landtagsſitzung wurde der Etat der Land
armendirection pro 1886/87 und die Vorlage wegen Ver
äußerung landesfiscaliſcher Grundſtücke als eingegangen
mitgetheilt und ſofort in deren erſte Leſung eingetreten.
Bezüglich des erſteren wird Plenarberathung beſchloſſen;
die letztere Vorlage wird der Commiſſion für innere An
gelegenheiten überwieſen. Sodann wurde in die Tages
ordnung eingetreten und der modificirte Antrag Herz und
Genoſſen wegen des Zinsfußes für Darlehne aus
der Kaſſe der Staatsſchulden Verwaltung abgelehnt.
Die dritte Leſung der Vorlage wegen Erbauung einer
Schmalſpurbahn von Gernrode nach Harzgerode
ergab die einſtimmige Annahme der Vorlage. Alsdann
ſetzte der Landtag die zweite Leſung des Hauptfinanz-
etats fort. Der „Außerordentliche Etat Ausgabe Tit.
IV Verwaltung des Jnnern, Tit. V Finanzverwaltung nnd
Tit. X Bauweſen ſowie Tit. VI der außerordentlichen Ein
nahme werden genehmigt. Die Poſition wegen Wieder
aufbaues der Bernburger Saalmühle wurde einſtweilen
außer Berathung geſtellt. Die Vorlage wegen Aus-
tauſchung von fiscaliſchen Wieſen am Unterlug bei Roß-
lau, 21, 3861 ba erhält die Zuſtimmung des Landtags.

Die zweite Leſung der Geſetzentwürfe, betr. Feld
diebſtähle und wegen Abänderung des Berggeſetzes
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Vorlage
wegen Bewilligung von 1200000 behufs Ausfüllung
der alten Grubenbaue im Salzwerk Leopoldshall
wurde ebenfalls genehmigt mit der Beſtimmung, daß die
Summe auf drei Jahre vertheilt und aus der Staats-
ſchuldenVerwaltungskaſſe entnommen werde.

I Caſſel, 24. März. (Trauerfeierlichkeiten).
Zur Beiwohnung der Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen
Polizeipräſidenten a. D. Albrecht wird ſich dem Ver
nehmen nach von hier Herr Polizeidirector Keßler und
auf deſſen Anordnung eine Deputation der hieſigen exe-
cutiven Polizei und der Bureaubeamten nach Hofgeismar
begeben. Die Trauerfeierlichkeit findet dortſelbſt heute
Nachmittag 4 Uhr im Hauſe ſtatt; nach Beendigung der-
ſelben wird die Leiche nach dem Bahnhof gebracht und
mit dem um 5,51 Uhr hier durchkommenden Zug nach
Magdeburg überführt, um dort in dem Erbbegräbniß,
welches bereits die ſterbliche Hülle der Gattin des ver

Lufthauchs die feinen Blätter zuſammenfaltet?
Der Vorhang fiel, und die im Zuſchauerraum ein-

tretende Bewegung entriß Büren ſeinen Betrachtungen.
Er verließ ſeinen Platz und trat in die Rodeneckſche Loge.
Wie immer, galten die erſten Worte der der Begrüßung fol-
genden Unterhaltung dem aufgeführten Werk. Dieſes mal
noch umſomehr ſo, als es eine Novität war, die in anderen
Städten bereits viel von ſich reden gemacht hatte.
„pWie gefällt Jhnen die Muſik, Herr Baron, Sie ſind
ja Kenner?“ fragte Bella.

Konnte ihr Büren die Wahrheit, d. h. konnte er ihr
ſagen, daß er von der Muſik kaum etwas gehört habe,
daß er nur nach ihr hinübergeblickt und hinübergedacht
habe So zog er ſich denn mit einer ausweichenden Ant
wort aus der Verlegenheit und ſagte:

„Es iſt meiſtens ungerecht, nach einem erſten Akt
bereits ein Urtheil über ein derartiges Werk abzugeben.
Wenn Konmteſſe Jhre Frage ſpäter wiederholen wollen,
werde ich nicht ermangeln, mein unmaßgebliches Verdikt
Jhrer höheren Jnſtanz zu unterbreiten.“

„Nun, das Publikum ſcheint bis jetzt befriedigt“, fiel
Graf Rodeneck ein. „IJch für meinen Theil wünſche frei-
lich, daß ſich die übrigen Akte etwas kräftiger, weniger
italieniſirend und mehr deutſch erweiſen möchten, wie es
ja ſchon der Stoff der Oper erheiſcht.“

„Der Komponiſt ſcheint ſelbſt etwas derartiges gefühlt
zu haben“, ſagte jetzt Büren, „ſonſt hätte er ſein Werk
nicht ausdrücklich „lyriſche Oper“ getauft. Die Lyrik par
excellence war ja auf der Bühne lange Zeit die aus-
ſchließliche Domäne der Herren auf „etti“ und „ini“.

(Fortſetzung folgt.

Außerdem haben beide Verurtheilte
Jn der zweiten Verhandlung wurde

wicht hinſichtlich der Beurtheilung der Preisbiidung demnächſt
beizulegen. Es iſt richtig, daß die Zunahme der Zufuhr
zwiſchen 1882 und 1886 nur 7 pCt. betragen hat; aber

nachweisbare Zufuhr um 7000 tons, alſo um mehr als
13 pCt. abgenommen.
Februar 1886 war die Zunahme alſo viel bedeutender,

nommen.
die Produktionsfähigkeit viel größer iſt, als die Ziffern

deutende Rückgang der Preiſe hat es zur Unmöglichkeit

Bei beſſeren Preiſen würde Production und Zufuhr viel
bedeutender ſein und man kann ſich gefaßt machen, daß
die Zufuhren ſchnell und in großem Maßſtab wachſen
werden, wenn ſich die Tendenz zur Preisbeſſerung zeigen
würde. Daß die letztere alsdann nicht vo harten knn,

Gezweig ſchon unter dem Athem eines darüber ſtreichenden

trachten und ſelbſt einen gewiſſen Optimismus vorwiegen
laſſen, ſo muß man doch ſchließlich zu der Erkenntniß
kommen, daß eine dauernde, Beſtand verſprechende Beſſer-

laufenden Jahres ad; dieſer Kaufpreis beträgt nach S 2

demſelben zunächſt und vor den Jnhabern der Stamm-

hat, beſonders ins Auge zu faſſen. Am 28. Februar d. J.
betrug dort die nachweisbare Zufuhr von Kupfer 58261
tons; zu derſelben Zeit des Vorjahres betrug ſie 54569
tons. Am 28. Februar d. J. war der Preis 41 Lſtrl.
per ton, während er vor zwölf Monaten 47 Lſtrl. 5 Sh.
betrug. Jn dieſem Jahre hat demnach die nachweisbare
Zufuhr um etwa 7 pCt. zugenommen, während der Preis
um etwa 15 pCt. gefallen iſt. Der Rückgang des Preiſes
war alſo zweimal ſo groß als die Zunahme der Zufuhr.

Noch intereſſanter wird dieſe Betrachtung, wenn man
einige Jahre zurückblickt. Am 28. Februar 1882 be
trug die nachweisbare Zufuhr 54599 tons, während der

Preis 64 Lſtrl. per ton betrug. Jn den folgenden 4 Jahren
hat die Zufuhr um etwa 7 pCt. zugenommen, während
der Preisrückgang ungefähr 36 pCt. betrug. Der Preis-

rückgang war alſo ungefähr fünfmal größer, als die Zu
nahme der Zufuhr. Bei oberflächlicher Betrachtung könnte
es ſcheinen, als ob der Konſum mit der einiger
maßen Schritt gehalten hätte. Das kann aber nur da

durch erklärt werden, daß die beiſpiellos niedrigen Preiſe
zu Ankäufen veranlaßt haben und daß andererſeits Be
ſchränkungen der Produktion, im Hinblick auf die unren
tablen Preiſe ſtattgefunden haben. Daß unter ſolchen

Umſtänden dann und wann eine vorübergrhende Wendung
in der Tendenz des Marktes eintritt, iſt nicht auffallend.
Von dieſem Geſichtspunkte aus muß man auch den Um-
ſtand betrachten, daß der Preis jetzt um etwa 3 Lſtrl.
höher iſt, als es vor einem Monate der Fall war. Auf
dieſe Avanz kann indeſſen auch der Umſtand Einfluß ge-
habt haben, daß die Jnduſtriezweige, welche Kupfer ver
wenden, die Eiſenbahnen und SchiffsbauGeſellſchaften,
welch' letztere in guten Zeiten große Quantitäten Kupfer
aufnehmen, Ankäufe gemacht haben, nachdem ſie kurze Zeit
hindurch, im Hinblick auf das anhaltende Fallen der Preiſe,
von Ankäufen abgeſehen haben. Es ſollen namentlich für
franzöſiſche Rechnung anſehnliche Ankäufe von Kupfer in der
letzten Zeit erfolgt ſein. Es iſt aber fraglich, ob man berech-
tigt wäre, dieſen Vorgängen und Eventualitäten großes Ge-

von Ende Februar 1882 bis Ende Februar 1884 hat die

Von Ende Februar 1884 bis Ende

ſie betrug etwa 11 000 tons, oder mehr als 23 pCt.
Während alſo die Zufuhr von 1882 bis 1884 abge

nommen hat, hat ſie in den folgenden zwei Jahren zuge-
Vor allen Dingen muß beachtet werden, daß

der Zufuhr anzudeuten ſcheinen. Der ſchnelle und be

gemacht, den Kupferbergbau mit Gewinn zu betreiben.

iſt klar.
Man kann alſo die Situation von allen Seiten be

ung der Verhältniſſe für die Kupfer-Jnduſtrie nicht zu er
warten iſt; ſelbſt dann nicht, wenn die Wiederaufnahme
von Eiſenbahnbauten in den Vereinigten Staaten, eine Be
lebung des Schiffsbaues in England die Ausſicht eröffneten,
daß bedeutende Mengen von amerikaniſchem Kupfer dort
Verwendung finden. Jn dieſem Falle würden die ameri-
kaniſchen und andere Minen ihre Produktion wieder aus
dehnen und den Markt womöglich noch mehr überfluthen,
als ſeither.

Der deutſchen Kupferproduktion kann unter ſolchen
Umſtänden nur eine verſtändige Zollgeſetzgebung Hülfe
bringen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Ausſchüttung des Kaufpreiſes für die Halle-

Sorau-Gubener- Eiſenbahn erfolgt vom 1. April

des Vertrages vom 25. /30. Juni 1884 die Summe von
17212500 an welchem die Jnhaber der Stamm-
Prioritäts-Actien ein Prioritäterecht haben, ſo daß ſie aus

Actien befriedigt werden müſſen. Auf jede Stamm-
Prioritäs-Actie entfallen ſonach 510 .4, während für die
Stamm Actien ein Erlös nicht erzielt wird. Die Beſitzer
der Stamm Prioritäts Actien, welche den Umtauſch gegen
Conſols nicht rechtzeitig bewirkt haben, müſſen jetzt ihre

Emp, angnahme des Liquidationspreiſes bei der Königlichen
EiſenbahnHauptkaſſe zu Erfurt einreichen.

Die am Mittwoch in Sondershauſen abgehaltene General
verſammlung der Schwarzburgiſchen Landesbank geneh-
migte die vorgeſchlagene Vertheilung von 6 Dividende.

Die Geraer Handels und Creditbank erzielte für
1885 einen Reingewinn von 172,525 aus dem eine Dividende
von 5 (wie 1884) gezahlt werden ſoll, während 25,000 derSpezialreſerve überwieſen und 780 .4 auf neue Rechnung vor

J werden. Der Jahresgewinn wurde, wie der Geſchäfts
ericht bemerkt, durch das Falliment eines Kunden beeinträchtigt.

Die Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd beantragt
eine Dividende von 5 (1884 6

Die Berliner Eiſengießerei und galvaniſche An
ſtalt von Keyling Thomas iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ miteinem Kapital von zwei Millionen Mark in eine Alllengeſellſchaft

umgewandelt. Die Aktien dürften durch die Firma Born K Buſſe
an der Börſe eingeführt werden.

Der Geſchäftsbericht der Berlin-Neuendorfer Spin-
nerei beklagt die im Jahre 1885 ſtattgefundene Entwerthung von
Wolle deutſchen und fremden Urſprungs und den Rückgang der
Garnpreiſe. Nach Abſchreibung von 63,871 Mark auf die Fabrik
u. ſ. w. erhalten die Aktionäre eine Dividende von 31 h (1884
5 05). Jn das neue Jahr tritt die Geſellſchaft voll beſchäftigt
ein, da ſie unter Benutzung einer Aufbeſſerung der Geſchäftslage
im Dezember ſich Ordres ſicherte. Die Marge zwiſchen Woll und
Garnpreiſe bleibt durch die große Concurrenz eine gedrückte.

Die 4proc. Pfandbriefe der Stettiner National-
Hypotheken-Credit- Geſellſchaft wurden an der BerlinerBörſe zum Curſe von 98 o eingelahtt,

Die Anmeldungen auf die Aktien der Stettiner Cha
mottewaaren-Fabrik vorm. Didier find ſo zahlreich einge
laufen, daß die verlangten großen Summen auf 25 die kleine
ren Summen auf ca. 60 reduzirt werden müſſen.

Die Generalverſammlung der „Compagnie Laferme“,
Tabak- und Cigaretten-Fabrik zu Dresden, genehmigte
Geſchäftsbericht und Bilanz pro 1885 und beſchloß, für das ver
floſſene Jahr eine Dividende von 10 zu vertheilen.

Die am Mittwoch ſtattgefundene ordentliche General-Ver-
ſammlung der Aachener Disconto- Geſellſchaft genehmigte
einſtimmig die Bilanz und Jahresrechnung und ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf 7 feſt.

Der Verwaltungsrath des z m r un n
Lloyd ſetzte die Dividende auf 38 Fl. (1884 28 Fl.) ſeri Die
Steigerung der Dividende wurde d ermöglicht, daß die Be
triebseinnahme ſich um 600,000 Fl. höher als 1884 ſtellte, und
ſer gegnottge außerordentliche Rücklage von 250,000 Fl. diesmal
ortfiel.

Nach Mittheilung des „P. L.“ betragen die Paſſiven der
falliten Getreidefirma D. Stern's Erben in Peſt zwiſchen
400,000 und 450,000 Fl. (darunter 160,000 bis 180,000 Fl. Ri-
meſſen), denen ſehr anſehnliche Aktiven gegenüber ſtehen ſollen,
deren Werth jedoch, da ein Statut noch nicht angefertigt iſt, nicht
feſtgeſtellt erſcheint. Als Hauptgläubiger werden von Jnſtituten
die Ungariſche Landesbank, die Commerzialbank, die Gewerbebank,
die Vaterländiſche Sparkaſſe, die Landes-Central-Sparkaſſe, die
Allgemeine Sparkaſſe und die Hauptſtädtiſche Sparkaſſe genannt,
außerdem ſind noch mehrere private Firmen betheiligt. Die Firma
iſt in Folge von Kapitalsentziehungen Seitens einiger Verwandten
und durch größere Verluſte bei Fallimenten in die gegenwärtige
Situation gerathen, doch ſoll bei einigem Entgegenkommen Seitens
der Gläubiger die Ausſicht vorhanden ſein, das Haus dem Platze
zu erhalten.

Die Anleihe der argentiniſchen Provinz Buenos-
Ayres, über deren Placirung auf dem deutſchen Markt längere
Zeit hindurch verhandelt wurde, iſt, wie die „B. B. Ztg.“ mit-
theilt, jetzt von der Firma Baring Brothers übernommen
worden. Das genannte Haus emittirt den Betrag von 1,933,000 L.
6procentiger Anleihe der Provinz Buenos-Ayres zum Curſe von
88 9 an der Londoner Börſe.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
rm a/S. 25. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
--158 beſſerer bis 164 f. märkiſcher bis 168 Roggen
1000 Kilo 136 142 fremder A. Gerſte 1000 Kilogramm
Futter- 115--130 Landgerſte 135--145.4, ſage Chevaliergerſte
150 60.4. Hafer 1000 Kilo 142—-146. ſächſiſcher gis
1000 Kilo Raps RNübſen 1000 Kilo 4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150.4, Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 00 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 70—-96. Weißklee 60--100, Schwediſcher
Klee 60- 100 Esparſette 22—23. Futterartikel: Futter-
mehl Roggenkleie 10 I C. Weizenſchaalen 9Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle S bis 9

dunkle 7 Helkuchen 12,25 13,50Malz 25--26,50 Rüböl 43 Petroleum
Solaröl 0325,30 13,50 13 25 Spiritus 10000 LiterVrocent
feſt Kartoffelſpiritus 36,20, Rübenſpiritus ohne Angebot.

Halle a. S., 25. März. (Sericht von H. Wagner
Sohn.) Bei unveränderter Tendenz haben wir zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke A. 85 Kilo brutto Mittelſorten 147--
153 f. Qual. 156-165 feinſter bis 168 Roggen pr 2
Säcke ä 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--141 feiner

Gerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
II4-—-I38 feinſte Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-33 .4.

Victsria Erbſen pr. 13 Säcke à 99 Kilo brutto 150--159
RNais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcherwo r S Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel ver

i 0

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. März.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über dem
Oſtſeegebiete lag, hat ſich ſüdoſtwärts nach dem weſtlichen Ruß-
land verſchoben, über faſt ganz Europa anticyklonale Luft
ſtrömung verurſachend. Bei ſchwacher Luftbewegung aus meiſt
öſtlicher Richtung iſt das Wetter über Centraleuropa heiter, nur
auf der Weſthälfte vielfach neblig, ohne meßbare Niederſchläge.
g n und Bamberg ziehen die oberen Wolken aus

ordweſt.
Die Lemperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

Städten folgende Haparanda 2 Petersburg 5, Hamburg
1, Memel 6, Paris 6, Münſter 6, Karlsruhe

Chemnitz 3, Berlin I.

Familien Kachrichten.
Der Ragdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Martha Steinbrecht mit Kaufm. Hrn. G.
Pfanne (Ma deburg). Frl. Bertha Frohböſe mit Referendar
Hrn. C. Harmening (Hornburg-Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Alfred Zillmann mit Magdalene Schuchardt
(Halle a/S. Loſchwitz).C ä Eine Tochter: Hrn. Rich. Märtens Rittergut

remlingen).
Geſtorben: Frau R. Hoppe r Lucko (Magdeburg). Ver

bands-Packmeiſter a. D. Aug. Weyrcuch (Magdeburg). Hrn.
W. Schulze Sohn Willi (Uhrsleben). Chemiker Andr. Ehlert
(Ochtmersleben). Frau Käthe Falcke geb. Spielhagen (Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna v. d. Marwitz mit Sec. Lieut. Hrn.

Carl v. Beſſer (Jülich). Frl. Katharine Wettler mit Hrn.
Predigtamts-Cand. G. Uhle (BarnſtädtSeeburg). Frl. Emma
van gieſſen mit Hauptmann Hru. Oscar Frhrn. v. Maltzahn
(Jena).Gebvoren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt Fritze (Magdeburg).
Hrn. Oberförſter v. Wedelſtädt (Clötze i A.).

Geſtorben: Staatsanwalt A. Haack (Berlin). Kgl. Kammer-
herr Degen v. Buggenhagen auf Dambeck. Frhr. Guſtav vonTitres in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni behufs

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe.
Gagern (Frankenthal). Rittergutsbeſ. J. Pelet (Pierkunowen).
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